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ERDER- ORRESPONDEN Z
Zehntegs Heit Jahrgang Juli 1951

Wir eten Ott er Zeit, unÖ Oft erhört  ‚ uniler er mwigkeit. Wie follen
nun für unlere menfchlicheZeit unÖ wiskei zulammenftimmen, un Er=
hörung fich finden? Die eit muß fich ein machen, e mMuß fich Qle  am n ZUus

lammenziehen, bis fie nichts mehr ift qlg Gegenmart onkrete, lebenerfüllte Gegenmart.
FEine Gegenmart Paradox 0as Rlingt HÖörf auf Öie Versangenhe unÖ
ZußRunft SFPENZEN. Sie 09gs YesS zeitlofen Raumes mit Qer Gegenmwart JaUuUs,
Das Gebet, 0OQs Qer en Oieler Gegenmart etet, iDIrO ihr unmittelbar VDON Gott SN
erhört. Das felbfit ift au rhörung

Ferdinand ner

Dıie heıilige Messe Werktagen aber beginntMeldungen AuSs der katholischen Welt den Kırchen der Befragten (deren Entfernung bei 84 /9
nuicht mehr als 15 Iinuten beträgt)AÄAus dem deutschen Sprachgebiet bei 1,1 %o VOr Uhr

bei 30, 9/9 zwiıschen und 30 Uhr
bei 65 0/9 nach 3() Uhr.

der Abendmessen
Die Notwendigkeit Das Hauptsekretarıiat der CA]J hat

56 roflß- un Mıttelstädten West- &A 0/9 der Beiragten muften also erklären, daß ihnen
deutschlands 972 kleineren ÖOrten 1ı der ähe unmöeglıch SCL1, Werktavoen 1Ne heilige Messe Mor-
Vo Industriezentren iınNe Umirage über die Möglich- SCH esuchen Auf die Frage, ob S1C denn C1NEC Abend-
zeiten der Berufstätigen, Werktagen die heilige esuchen würden (als derenz ZeitpunktMesse besuchen, SOWI1EeE über den Wunsch dazu V  — allgemeinen die eıit 3() Uhr ermuittelt wurde),anstaltet. an  en
Unter den Befragten 74, 0/9 Arbeiter und Z 0/9 n 0/9 INIL „zuweılenAngestellte. Be1i 74, 0/9 handelte 6S S1! männliıche, 57.1 0/9 mIiIt „Ölftersbei Zl 0/9 weıbliche Berufstätige. Der Altersaufbau 30.1 0/9 IN „regelmäßigder Befragten ZC1LZT, daß die schwer Selbst WEeENN INa  S VO  $ diesen Antworten viele AbstricheAußerung bewegenden Schichten ı erfreu- macht WI1e der Abstand zwischen m W ıllen un 'Tatlichem Umfange den AÄAntworten beteiligt n geraten erscheinen äßt dıe Umfrage doch dafßnäamlıch die Einrichtung der Abendmessen angesichts der AÄAr-26 0/9 18 Jahren

58 0/9 VO:  3 18 bis 25 Jahren beitsbedingungen der überwiegenden Zahl der Berufs-
Latıgen ıne unabweısliche Forderung der liebevollenSE 0/9 über 75 Jahre. KRücksicht der Kirche autf iıhre Gläubigen geworden IST,Die Untersuchung der Frage, ob es diesen Menschen da{ß der W unsch nach dieser Einrichtung lebendig 1SEüberhaupt möglich ıIST, VOT der Arbeıt 1D Messe be-

suchen, ergab tolgende Tatsachen:
Thomas eutie Das Thomas-Institut der UniversitätDie Beendigung der Nachtruhe lag: Eine Tagung desbe1 10 0/9 VOr Uhr MOTSCNS Thomas-Instituts öln veranstaltete am mi1t der

bei 47 0/9 zwiıschen und hr in Öln Görres-Gesellschaft un 20
bei 0/9 zwıschen un 3() hr Maı ı Köln, der Stadt also, der

Thomas Von Aquin 1 der Mıtte des 13 Jahrhundertsbe] 0/9 zwıschen 30 und
Für den Weco ZUr Arbeitsstätte benötigen

VAGE: Jahre lehrend gewirkt hat, 1nNe philosophisch-theo-
0/9 mehr als 1ne Stunde logische Tagung, bei der VO  e} den verschiedensten Ge-

sıchtspunkten her nach der Bedeutung des Aquıinaten0/9 mehr als 1Ne halbe Stunde für NSsere Gegenwart gefragt wurde.49 0/9 mehr als ine Viertelstunde
0/9 indestens 1ne Viertelstunde

Auf dieser Tagung, der sıch geistliıche un weitliche
Protessoren ZUS Deutschland, Holland und der Schweiz

Dabej gehen 47 0/9 Fufß 26 0/9 benutzen das Fahrrad eingefunden hatten un: bei der INnan Dominikaner neben
D 0/9 öftentliche Verkehrsmittel Franzıskanern un Jesuiten, Weltklerus neben Zzahl-
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N reichen a1len sah, konnte . Inan der fortwirkenden erschöpft: Gott hat sıch sie hinein offenbart, das
Mächtigkeit des thomistischen Geistes innewerden;un philosophische Erkennen wırd demnach VO theologi-

Referaten un Dis-dem Maße, ı] dem sıch 3 schen ErSanzt (nicht aber wiıderlegt). Das Licht der Ver-
kussionen 1N€e außere 1Ne 1iNNere Dynamik AUS- nunft wird VO Licht des Glaubens bestätigt, beide
breitete, wurde die tiefe Aktualität spürbar, die von stehen ıcht Gegensatz zueinander: Thomas Frat mMIiIt
Thomas auch heute auszugehen vermag AÄAm nachhaltiıg- aller Entschiedenheit der averroistischen Lehre VvVon der
sten geschah das dem groß angelegten Vortrag von doppelten VWahrheit ENTgCSCN, diıe sıch ıhren VO'

Heıinrich Chriıstmann dem Betreuer der deutschen Nominalismus er Folgen VOL allem innerhalb
Thomas-Ausgabe Walberberg, dessen ede ZWar die des Protestantismus ausgewirkt hat un auch noch
abschließende Krönung der Tagung darstellte, aber da- oroßen eıl der modernen Skepsıis zugrunde lıegt Im
INITt auch nach rückwärts erst allem Voraufgegangenen Gebiet des Glaubens g1bt C1NCc gültige Autorität, das
seinen Platz un: SC1N Gewicht gab Darum erscheint CS kıirchliche Lehramt, das die geoffenbarten Glaubenswahr-

A gerechtfertigt MIt dem Bericht über diesen Vortrag heiten verwalten hat Auch hierüber x1ibt N bemerkens-
beginnen. WeEert „modern klıngende Satze von Thomas: iIiAN2N

Das Erkenntnisproblem bei T’homas siıch dieser Autorıität eben Gottes wiıllen beugen
habe un daß der menschlichen Würde SCI, sich

Der Mensch 1ST, führte Pater Christmann A sotern anderen Sınne bınden lassen. Dıie Lutft ein!
Mensch 1ST, auf die Vollendung Pleroma des Freiheit gebundenen Geistes weht Denken des

Geistes, auf die Vereinigung ML dem Weltursprung als Äquinaten, das zudem ein unaufhörliches Gespräch M1
dem höchsten Gut angelegt Da dieses höchste Gut DC1- Vergangenheit un: Gegenwart WAar. Thomas sah den
St1ger Natur 1ST, gelingt ıhm solche Verbindung NUur auf Wert der Tradition auch gerade darın, da{ß C1MN ensch
dem VWege der Erkenntnis Verlangen nach Erkennt- allein nıemals alles tun un erkennen kann, weder
11S5 un Wıssen bezeugt sich die tiefste Natur des Men- profan-philosophischen noch theologischen Bereich
schen. Er findet sich ANSCWICSCH auf die ınge, mufß sondern jeweıls auf das Miteinander, die Kommunika-

also die Dıinge befragen können. Nach Thomas NUu  s t1on aNngCWI1CSCH 1SE. Er hat auch siıch selbst in aller Demut
sınd das Erkenntnisverlangen des Menschen un die Er- nıcht tür unfehlbar gehalten CT, der weıtgehend die
kennbarkeit der Dıinge aufeinander hingeordnet. Der Philosophie des Aristoteles übernahm, wußte, da andere
Geist wırd lebendig der Erkenntnis, jedoch NUur der VOr ıhm gedacht haben un Künftige nach ıhm denken
Erkenntnis VO  - „CELWa: 1St seinNner Natur nach angelegt müßfßten. So konnte denn auch einma]l während dieser
auf das Sein schlechthin. Daraus ergibt sıch als Bedin- Tagung SC1INECIN Sınne ZESART werden, daß die Kiırche,
gun des gEISLISEN Werdens Weltoftenheit un als „Natur- der VWahrheit willen, auch Thomas tallen lassen
rechtliche Forderung“ Freiheit der Forschung, JENC könne, da iıhr die Woahrheit un! nıcht Thomas
scheinend liberalistische Erfindung Weıt gesteckt sind bei vehe, un durfte den Satz VO  w} Etienne Gilson

N  3 Thomas die Grenzen der Vernunft, Aaus deren Gebrauch werden, dafß Thomas nıcht darum recht habe,
der Mensch Würde bezieht un die erst von weıl das,; Was CTF SaQcC, christlich S sondern weıl c diıe
Spaten Rationalismus EINZSECNEST un Mißkredit SC- Wahrheit SCL:
bracht worden 1SE. Ma{fstab dieses vernünftigen Erken- Eın solcher Geıist echter Freiheit Wwar auch den Dıis-
ens 1SEt wieder die Sache eın auch für den kussionen SPUICNH, die sıch die verschiedenen Vor-%i modernen Wissenschaftler nıcht überbietendes Er- anschlossen So S1115 Zusammenhang MNM1L dem
kenntnisprinzip So gilt enn auch Bereich des philo- Referat von Josef de Vries S} Probleme der ur-
sophısch-profanen Erkennens nach Thomas keine Autor1- lichen Gotteserkenntnis bei Thomas Von quın >

ta%, da diese als solche nıemals fähıg ıIST, inNnnNnefe Evıdenz höchst abstrakte Formulierungen, das Spezialproblem
5 vielmehr Jlediglich der AZUuUsSs der Sache kom- der „Indifterenz der Kontingenz Dabeji LAastetie mNan&i mende Beweıs. In diesem Sınne 1SE die „Wahrheit“ die sıch äaußersten Denkmöglichkeiten VOTFr. Hıer wWar

letzte nstanz: „ WCeCr von der Wahrheit spricht, 1ST - VOr allem Professor Bernhard Welte, Freiburg, der S1'
bezwinglich gleich MmMit wem CT CS ftun hat Thomas jeden AÄAnsatz möglıcher Kurzschlüsse erhob un
selber war. kühn und für eIit revolutionär SCHUÜ ZU: Beispiel der „Optimistıschen Äußerung Kon-
Von solchen Voraussetzungen her Z.U Beispiel sSsSC1INCIMN fraters der sıch dabe;j auf die höchst sublimen Aus-El Ordensoberen wıderstehen, der ıhm 47 Artikel ZUur führungen Protessor Andres, Walberberg, über Die Po-

tenz Akt-Lehre bej ThomasBeantwortung vorlegte Thomas W 1658 SiICc zurück weıl S1IC bezog daß Cinhn S11111-
ıcht theologischer, sondern TC1iN philosophischer Obser- volles Dıng den Sınn des Weltganzen könne,FA
anz en „Außerdem sehe ich nicht, Was das MI der bedenken gab daß andererseits auch ein Un-Sınn
Glaubenslehre Iun har © die SZAaANZEC Theodizee Fall brächte.,
Es euchtet C1IMN, für Cc1iNn verstandenes Erkennen

T’homas und die Mystikkeine „Wıillkür“ g1bt, da die Grenzen der Forschung
allemal VON den Dıingen her vorgeschrieben werden. Auch der Diskussion, die sich das Referat Von

Allerdings bedeutet die VO  e} Thomas vertiretifene Autono- Professor Urs VO  $ Balthasar, Zürich, über „Viıta ACLLVA
IN1IC der Philosophie nıemals ine AÄAutonomie ohne Gott und ıta contemplativa be1i Thomas VvVon Aquın  C
dies 1STt die Abgrenzung gegenüber der „VOFraussetzZUuNgS- schloß, LLrat Dr Welte neben dem Mitarbeiter Christ-
losen modernen Wıssenschaftt die übersieht, daß auch NNS, Bernward Dietsche besonders hervor.
die Natur der ınge auf Gott zurückgeht. Balthasar hatte mMIt Hılfe fast verwirrenden Ge-

lehrsamkeit die Mystık Lehre des Thomas auseinander-Erkenntnis UN: Offenbarung hei: T'’homas gelegt CT emühte sıch klarzulegen, da{fß der
Nun 1St aber führte Christmann eliter aus nüchternen Konzeption des Aquıinaten gerade keine My-

f die Fülle des möglichen Se1ins MmMI1t der Schöpfung nıcht sSt1l eLw2 Sınne des heiligen Johannes VO: Kreuz
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oder der grbßen "Teresa be, ihm vielmehr die Gaben Neubesinnung des Als erste große katholische Tagung
Religionsunterrichtesdes Heıligen Geıistes als höhere Erkenntnisquellen in Osterreich Osterreichs nach dem Krieg veranstal-

nügten. Nach Urs VO  3 Balthasar hat die abe der Pro- tete das Erzbischöfliche AÄAmt für Un-
phetie, di nıcht 1Ur als vorausschauende Weissagung terricht un Erziehung der Leitung von Kanonikus
verstanden werden darf, vielmehr die abe der inspirier- Hlawatı 1in der eIit VO' bis Aprıl ıne „Tagung
ten Auslegung bedeutet, eine zentrale Stelle bei Thomas, für Religionsunterricht un relig1öse Erziehung.“ Es Ng
und nach Thomas’ Selbst- un Zeitverständnis stellt der die Neubesinnung des Religionsunterrichtes sowohl
„Doctor Sacr4ae scr1pturae“ den „Propheten“ innerhalb der hinsichtlich seiner theologischen Grundlagen Ww1ıe 1ın
Kırche dar. methodischer Hınsıcht. Vor allem die Bibelbewegung un
Wesentlich 1n 1in dem Vortrag Proftfessor VO  3 Baltha- die lıturgische Bewegung haben für die Glaubensver-
Sars auch das Problem der „Schwelle“ un der „NCRA- kündigung un damıt auch für den schulmäfßigen eli-
tiven Theologie“. Denn ohl ISt das „ Wort“ 1Ns Fleisch g1O0nNsunterricht NCUEC Gesichtspunkte gebracht. Auf der
gekommen, 6S 111 siıch also nıcht 1Ur entziehen un anderen Seite dringen die pädagogischen Ideen un Er-
einem negatıven Stammeln überlassen: dennoch bleibt fahrungen, die 1m Begriff Schulreform zusammengefaßt
eın „Rest“, der sıch jeder Aussage entzieht, auch be1 sind, auch 1n den Religionsunterricht ein. Der in Oster-
Thomas Schließlich wurde auch nach dem Wertma{fßstab reich in Verwendung stehende Katechismus 1St noch e1n
des echten mystischen Erlebens gefragt: wurde in abstrakter rage- und Antwort-Katechismus und soll
seiner „sozıalen“ Funktion iınnerhalb der Kırche gefun- durch einen eu: sogenannten Lehrstück-Katechismus
den, indem sıch 1n der- Kirche und tür die Kırche, nıcht CIrSCELIZT werden.
NUur als iındividuelles „Erlebnıis“ vollzieht. Die Teilnahme der Tagung übertraf die Erwartungen

bei weıtem, daß noch rasch eın größerer Saal gesucht„Humanı generıs“” werden mußte. ıcht weniıger als 700 Priester und. 200
Laienreligionslehrer, denen das Unterrichtsministeriumicht ohne Absicht WAar ın die Miıtte der Tagung das

Referat VON Stadtdechant Dr Grosche über die En- dıe Tage freı gyegeben hatte, Aaus den verschiedenen
zyklıka „Humanıi gener1s“ gerückt worden, denn in DC- Diözesen Osterreichs gekommen. Dıie Eröffnung der Ta-

Sung nahm Kardıinal Innıtzer 1in Anwesenheit des Apo-Wwissem Sınne durfte INa  5 die gEesaAMTLE Tagung als einen
Kommentar diesen päpstliıchen Auslassungen Vel1i- stolischen Internuntius Dellepiane un: des Unterrichts-
stehen. Grosche betonte den Charakter des Hirtenschrei- iniınisters Hurdes VOr. Der Minister sprach über die hohe

un schwere Aufgabe des Religionslehrers und Ww1es dar-bens, den diese Enzyklika hat, weshalb S1e nıcht mMi1t
einem dogmatischen Lehrstück verwechselt werden darf aut hın, daß auch heute noch die Kultur von der eli-

Z10N als ihrer Mıtte abhängt. Hierauf <ab Erzbischof-Er belegte die Stellungnahme des Papstes den moder-
Nnen philosophischen un theologischen Rıichtungen VCL- Koadjutor Jachym persönlicher Erfahrung ein Lebens-
schiedentlich mMI1t Stellen Aaus den Schriften NECUeETCTLr heo- bild Msgr. Wılhelm Pıchlers, des bedeutenden Pioniers

eines modernen Religionsunterrichtes. Pıichler legte 1912logen selber. Dıies traf besonders be] dem Problem der
Irreversibilität der Geschichte ZU; annn CS beispiels- dem Internationalen Kongreiß für Katechetik eın für die
weise bedauert werden, daß der Begriff der „Natur  “n dreı ersten Klassen der Elementarschule bestimmtes „Re-

lıgionsbüchlein“ VOor, das nıcht Nur Osterreich in Ver-durch den der „1Mag0 dej“ ersetzt worden ISt
kehrbar 1St aber dieser Vorgang nıcht mehr. Im Anschluß wendung wurde, sondern, 1n 54 Sprachen

übersetzt, den VWeg 1n dıe Welt nahm,vor allem 1n dieGrosches Ausführungen ergab sich eine außerst leb-
hafte Diskussion, in der Ma  e} sıch MI außerordentlichem Missıonsländer. Der volle Erfolg seiner ldeen reilich blieb
Nachdruck dagegen wandte, dafß man die positıve heo- Pıchler Lebzeiten VEISAßgT., Denn als 1930 die Frage

der Neufassung des Katechismus den Bischöten ZUur Ent-logie W 1e Grosche formuliert hatte als V oraus-
SCETZUNG der spekulatıven Theologie ansehe. Die Quelle scheidung vorlag, wurde iıcht Pıichlers Entwurf, der be-

reıits ein Lehrstück-Katechismus War, ANSCHOMMCN, soN-der spekulativen Theologie, wollte mMa  3 verstanden
wissen, se1 lediglich der „Glaubenssinn“, und ZWar des dern autf die alte Form des rage- un Antwort-Katechis-
Gläubigen innerhalb der Kırche, dem denn auch über- INUS zurückgegriffen.

Sowohl Professornatürlicher Charakter zukomme. Biıbel, cbrist5zentriscbes 09Md, LiturgıeKoch der Leıter des Thorfas-Instituts, wI1ie Dr. Grosche
Die Referate des ersten Arbeıtstages aan dalten diewandten dagegen eın un wurden dabei wiederum

von Protfessor Welte unterstützt dafß INa  — doch ohl theologischen Grundlagen des uen Katechismus und
eiıne bıblische Theologie gelten lassen mMusse und dafß Religionsunterrichtes. Unter 1n weıls auf die großen

Enzykliken 1USXII über die biblischen Studien „Mysticıaußerdem die Berufung auf den „Glaubenssinn“ ine
gefährliche Sache sel, denn 8 könne Ja auch in einem Corporis“ und „Mediator De1“ führte Jungmann S J;
protestantischen Sınne seine eigenen Wege gehen. In die- der bekannte Innsbrucker Universitätsprofessor un Ver-

fasser des Werkes „Missarum Sollemnija“,  aus, dersecr rage wurde keine Einigung erzielt, un den
vielen Eindrücken, die die Tagung vermittelte, gehörte NCUeEe Katechismus dreı Quellen geschöpft werden

MUSsSe  » der Bıbel, dem christozentrischen Dogma un dersSOmıIt 3uch der, daß INnd  — nıcht 1Ur ZEeEWSSE Aporien, sSONn-

dern auch menschliche Aspekte Umständen als Liturgie., Es sei Aaus der Sıtuation der: Glaubenskämpfe
solche stehen lassen muß un der einselitigen Bewertung der Schrift be1 den

Protestanten erklären, WEeNnNn bei der NeubegründungAuf die Frage, inwieWwelt Thomas heute noch be-
deuten kann; WAar die Tagung selber SOMIt durch den der Kinderkatechese nach dem Iridentinum nıcht der bi-
leidenschaftlichen Eınsatz der Teilnehmer eine vielfältig blische Bericht vorangestellt wurde, w 1e in rüheren Ze1i-
varıerte Antwort. ten Heute aber se1l der VWeg freı für eiıne volle Einbezie-
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hung der Heıligen Schrift Die Enzyklika„Mysticı Corpo- Die Sıtuation den staatlichen Schulen
11S bezeichnete Jungmann als Cc1in „hohes Vorbild für

Indem die Glaubens- Dıiıe Stellung des Religionsunterrichtes den staatlichendie dogmatiısche Neubesinnung Schulen ı Osterreich ı1ST allgemeinen befriedigend. Inehre ganz autf ihren Mittelpunkt Christus hın Orjentiert der Elementarschule werden der ersten un zweıtenwırd erscheint SIC wıeder als ein CGanzes Mıt dieser Neu- Klasse S Stunde, den übriıgen Klassen JE Z W 1besinnung wırd auch der Meınung entgegengearbeitet, Stunden Religionsunterricht erteilt: Oberösterreichdaß das Christentum VOT allem 1Ne6 Summe VO  e} Pflich- Salzburg, Tirol un Vorarlberg Z WEe1 bzw dreı
ten SC1, '3 Was WI1r Gott leisten haben, während

doch Wirklichkeit GRSECH iınıe die Botschatt Stunden wöchentlich In den Mittelschulen siınd jeder
Klasse Stunden wöchentlich. Der ReligionsunterrichtVO  —$ dem IST, w as Gott für uns geleistet hat Hiınsichtlich 1ST obligater Lehrgegenstand, esteht die MöglıichkeitRR der Enzyklika Mediator Del erklärte Jungmann, der Abmeldung.daß die Enzyklika bei allerarnung VOTLT Übertreibungen Schwer aber WIERT das Fehlen des Religionsunterrichtesdie wesentlichen Anliegen der Liturgischen Bewegung voll der Mehrzahl der Berutsschulen Nur die Landesschul-bejaht und sıch gCn gemacht habe In -

schließenden Reterat erläuterte Prof Kammerlander, VO  $ Oberösterreich un Tırol haben ıhn eingeführt
In W ıen 1ST der Zustand uneinheitlich An den Berufs-Innsbruck die Grundgedanken des künftigen Lehrstück-

Katechismus Diıeser soll bibelnah lıturgienah un lebens- schulen, die dem Stadtschulrat unterstehen, oibt keiner-
nah seıin un: verschiedene Lehrmethoden miteinander le1 Religionsunterricht, den SOgENANNTLEN höheren OFt-

bıldungsschulen, das siınd die Schulen, die dem Mını-verbinden Er ol} der kindlichen Erlebnisweise ENLT-

sprechen, die Selbsttätigkeit des Schülers ANTCSCH un Sterıum direkt unterstehen, oibt Religion als Wahlfach
auch den verschiedenen Begabungen der Religionslehrer MITt Stunde wöchentlich Es ST auffällig, da{fß dieZr  E  i Sozlalısten, die der Einführung des ReligionsunterrichtesRaum geben.

ıne moderne Methode die Elementar- un: Miıttelschulen SOa als
obligaten Lehrgegenstandes ZUgESLMMTL haben, den

Die folgenden Vorträge, vielfach Arbeitsgemeinschaften hartnäckigsten Wıderstand den Religionsunter-
richt den Berutsschulen erheben ıcht einmal alsaufgegliedert, galten den methodischen Forderungen, die

sıch Aaus der heutigen Kınder- un: Jugendpsychologie Cr- Wahlfach wollen sSie iıhn gelten lassen Diese zwiespältigegeben, und Einzelfragen der Praxıs Wenn auch W Iie Haltung 1ST. ohl AuUSs der Meınung der Sozialisten
den Arbeitsgemeinschaften klar wurde erklären, dafß der Religionsunterricht Kindheitsalter

die Methoden des heutigen Arbeitsunterrichtes nıcht ohne vorübergehende Berechtigung hat ISTt die ehr-
auf den Religionsunterricht übertragen werden

können, da die spezifische Aufgabe der Glaubensverkün-
zahl der soz1ıalıstischen Arbeiter durch den Religions-
unterricht angcCnN, ohne den Glauben 118 Leben MI1£-3C digung anderes verlangt, sınd doch die berechtigtenAn- zunehmen daß aber ] Alter VO  $ N E Jahrenliegen der Schulreform heutigen Religionsunterricht

hohem Maße ertüllt: die Prinzipien der Anschaulich- tefer eindringen könnte un dann die materialıistische
Weltanschauungseinheit der Arbeiterwelt SPreENgCNHkeıit, der Bodenständigkeit, der Konzentration un: der würdea Selbsttätigkeit des Schülers.

Dazu hat die Sıtuation nach 1945 1e] beigetragen. Die Dıie Einstelluno der Eltern un Schüler
Jahre der Herrschaft des Nationalsozialismus, ı denen ZU Religionsunterricht
der Religionsunterricht weitgehend AusSs der Schule VSOT1+- Von der Möglichkeit der Abmeldung VOI Religions-drängt WAar, bedeuteten A tietfe Zäsur 1945 mu{fßte der unterricht wırd 1Ur cehr NIg Gebrauch gemacht In der
Religionsunterricht Sanz Nn  e aufgebaut werden Der Erzdiözese Wiıen nehmen VO  ; 203 400 katholischen
große Mangel Priestern konnte NUuUr dadurch OC Elementarschülern 202 800 un VON 25 300 Miıttelschülern
glichen werden, da{f Laıien herangezogen wurden Und 25 000 also 99 0/9 Religionsunterricht teıl Kaum C-diese rachten von den Lehrerbildungsanstalten die ‚- LINSCI 1ST die Teilnahme Religionsunterricht en

Kg‚ dernen Methoden MItC un: gaben dadurch dem ZES;  C Berufsschulen, SOWEIL CT dort eben 1St
Religionsunterricht starke Impulse Es fehlten ferner die An diesen Zahlen iSTte auffällig, da{fß die AbmeldungenLehrbücher un: Lehrbeheltfe daher mußten CISCNCL VO: Religionsunterricht WEeIL zurückbleiben hinter dem
Inıtiatıve Anschauungsmittel hergestellt werden, wodurch Ausmaüß der Kirchenfremdheit Öösterreichischen olk
NEUEC Wege beschritten un: schöpferische Fähigkeiten gC- Man rtechnet den Grofßstädten MI bıs 25 0/9 prak-weckt wurden. tizıerenden Katholiken Dıiıe übrigen kommen gelegent-
Diese Neugestaltung des Religionsunterrichtes fand Nen lıch die Kırche oder haben WEN1ESTENS sOWEeILTt Ver-
überzeugenden Ausdruck der sehr reichhaltigen Aus- bindung MI1 der Kirche, dafßß sSie die Kirchenbeiträge
stellung Der moderne Religionsunterricht die den zahlen un auf CinNn kıirchliches Begräbnis VWert legen
Räumen des Schottenstiftes WEe1l Wochen ang allgemeın 1Iso. schicken csechr viele Eltern, die celbst keine Be-
zugänglich War un nıcht WECN1ISCK als 00Ö Besucher ziehung ZUur Religion mehr haben, ihre Kınder den
zählte Hıer nıcht NUr die Anschauungsmittel die Religionsunterricht Was bewegt SIC dazu? Nach den
der Religionslehrer VO  e der Volksschulklasse Erfahrungen der Religionslehrer 1STt das Hauptmotiv der
bis die Oberstufe hinaut verwendet, sehr instruktiv, Eltern dıe Erwagung, daß die Religion Kindesalter
sondern mehr noch die Zeichnungen der Schüler Diese Schönes IST das die Kinder ruhig mitmachen
Zeichnungen, die hauptsächlich Hausarbeit hergestellt sollen Späater einmal werden die Kıiınder selbst entsche1-
wurden, gaben Aufschluß WIC das ınd die Inhalte der den, W1EC S$1C mMmMIiIt der Religion halten wollen ber VeEeL-

Religion erlebt un Was ıhm Verständnis ZUgSEMULEL bauen soll mMan ihnen den Weg ZUr Religion VOo  } OT,

werden annn herein nıcht
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Abschluß der TagungEinstellun der Schüler :zum Religionsunterricht 1SEt

weıilt pPOSs1t1ver als die des Elternhauses. Dıie Religions- Be1i der Schlußveranstaltung wurden die Ergebnisse der B DLlehrer erleben ı1iIINMCr wieder, daß hbe1i Kindern Aaus — Tagung Resolution zusammengefafßt Be1 der
eläubigen Familien 1ne elementares Interesse den Erstellung des Katechismus, der auf den theolog1-ragen Gott autfbricht, C1inN Beweıs, da{ß 1116 Aafur- schen Grundlagen VO  3 Bibel Lıiturgie un christozentri-
ıche relig1öse Anlage Kınde g1bt Dıie Kinder selbst schem ogma autbaut soll die Methode Wılhelm
wollen Religionsunterricht teilnehmen un halten Pıchlers als Erbe un Auftrag angeknüpft werden In

das Miılieu des Elternhauses durch Freilich Spater; methodischer Hinsicht wırd aut die Prinzıpijen der
nach Verlassen der Schule un: besonders dort, eın Kindertümlichkeit, Aktivität Konzentration un: He1ımat-
Religionsunterricht mehr nachfolgt, wird den meılstifen bezogenheit Im we1ıliteren ordert die Resolu-
Fällen das ungläubige Milieu die Oberhand W tion die CNSC 7usammenarbeıit VO  ; Religionsunterrichtun: die verheißungsvollen Ansätze des Kındesalters —

nichte machen. wahrscheinlich wird auch dann nıcht und Seelsorge Für die künftigen Religionslehrer wird
iNe stärkere methodisch praktische Ausbildung und 116

alles verloren SC1IMN. achliche VWeiterbildung gewünscht Ferner ordern die
Dıie Methode der Selbsttätigkeit des Schülers das Religionslehrer einheitlich für das NZ: österreichische
Interesse Es wıird der Religionsstunde je]l debattiert Bundesgebiet für die und 7 WEe1TLC Klasse der Pflicht-
un gelesen Be1 der männlichen Jugend 1ST die Haltune schule Zz,W 1 W ochenstunden Uun: für. die übrigen las-
des Suchens un des rationalen Zweitels häufıg AaANZU-

treffen Be1 den Mädchen esteht C1MH großes Interesse JE drei Stunden wöchentlich, die Freigabe VO  -

Schultagen Z  a Durchführung der relıgiösen Übungen.
< eintachen biblischen Bericht un CR aus  er Bischof-Koadjutor Zauner, Linz, der Reterent der Oster-
Sinn für die konkreten Fragen des Lebens Die Fragen reichischen Bischofskonferenz für Schulfragen, würdigteder he begegnen sehr großem Interesse den Anteıl der Lajenlehrer der Erteilung des eli-

zionsunterrichtes (ihre Mıss10 se1ı keine Miıss10Religionsunterricht und Seelsorge
ZweIlter Ordnung“) un torderte erneut die Schule der

ährend der NS eıit wurden als Ersatz für den eli- treien Elternwahl,;, da der Geist der Schule wichtiger ist
yjonsunterricht Seelsorgstunden der Pfarre eingerich- als alle Fragen der Methodik
tet Sıe haben sıch schr gut bewährt Als NUu.  j nach 1945
der Religionsunterricht wıiedererstand wurden die Seel-
sorgstunden weitergeführt In diesem Nebeneinander Bundestagung der Vom bis Aprıil fand VWıen

Katholischen Jugend ;
Osterreichs Jugendhaus Neuwaldegg die Früh-liegen noch manche ungelöste Fragen Es tehlt derzeıt

jahrstagung der Bundesführung dernoch rechten Abstimmung 7zwischen Religions-
unterricht un Seelsorgstunde, se1 denn, da{f beide Katholischen Jugend ÖOsterreichs FEınen eitenRaum

nahm die Besprechung der Jahresparole CIN, die den -
Ceiner and liegen Die Abstimmung IST. allerdings| auch haltlichen Schwerpunkt der Jahresarbeit bestimmen sollsechr schwier1g, da NUuUr eLw2 25 0/9 der Kinder, die den
Religionsunterricht besuchen, auch die Seelsorg- Das abgelaufene Arbeitsjahr hatte der Parole Dich

ruft das größere Leben!“ die Erziehung der Jugendstunden gehen Der Religionsunterricht ann ohl Ehe un Famiıilie eiINErSEeItfs un Z.U: Priester- un Or-
CIN1ISES VO]  $ dem, w as die Kinder der Seelsorgstunde densstand andererseıts Auge Aus intensıiven Be-
lernen, hereinnehmen, aber ann die Seelsorgstunden schäftigung MMiIC den Schwierigkeiten der JUNSCH Leute bei
nıcht vVvoraussetzen ine we1ıfere rage 1STE ob der Schwer- der Familiengründung ISt das famılienpolitische Programm
punkt der relig1ösen Praxıs der Ptarre oder Be- der Katholischen Jugend hervorgegangen, das dem
reich der Schule sein sol] Die Seelsorgstunden bauen auf "Tıtel Forderungen der Katholischen Jugend Osterreichs
dem Pfarrprinzip auf un: wollen das ınd der Pftarr- familienfreundlichen un: familienbejahenden Po-
gemeinschaft test verankern, damıt spater, nach Ver- lıtık“ veröftentlicht wurde un be;i maßgeblichen Ööffent-
lassen der Schule, dem relig1ösen Leben DEn bleibt lıchen Stellen starke Beachtung gefunden hat Dieses Pro-
Andererseits verlangt das stärker werdende Schulbewufßt- a ordert Ausbau des Kinderbeihilfefonds amı-
SCIN, WIOC sich Schülergemeinde un Schulklub kund- lienausgleichskassen, Mobilisierung aller öffentlichen und
gibt daß die Klassengemeinschaft auch als relıg1öse Miıttel ZU Wohnungsbau, insbesondere ZUr

Gemeinschaft, nıcht bloß als ern- un Ausflugsgemein- Förderung des Eigenheims MI1 Garten, Kampf die
schaft Erscheinung LLL Es WAarTfe auch E1 C Eılinseitig- Bodenspekulation durch Zwangsverkauf baureitfen Grun-
eit wenn die Schüler den geistlichen Religionslehrer des, strikte Durchführung des Wohnungsanforderungs-

NUrLr als Lehrer un 1N1e als Priester s<ähen So die Sy Jlangfristige Ehestandsdarlehen, Erziehung ZUuUrFr

Problemlage. Die Fragen wurden aber auf der Tagung Famiılie der Schule un Bekämpfung der familıen-
NUur gestreift un sollen erst auf spateren Tagung zerstörenden Tendenzen Presse, Fılm und Rundfunk

(Beı diesen Forderungen 1SE hervorzuheben, dafß SIC Seingehend behandelt werden. Dıiıe Lösung wird ohl
dahın vehen, dafß die Schüulgemeinschaft wen1gstens CIN1SC unabhängig VO  3 den Lınıen der Parteipolitik sind Strikte
Male Jahr, Heiliggeistamt Schulbeginn,. Durchführung des Wohnungsanforderungsgesetzes un
Weihnachten un ÖOstern der Kirche ZUSamnı:! Zwangsverkauf VO  3 rund und Boden lıegen keines-
kommt während der Schwerpunkt des relıg1ösen Le- WCBS aut der Linie der OVP der bekanntlich die große
bens der Kınder un Jugendlichen der Pfarre 1SE, Fuür Mehrheit des Kirchenvolkes ıhre Stimme bei den Wahlen
diese Lösung iSTt allerdings das Unverständnis der Eltern, oibt sondern aut der Lıinıe der SPO Und Famıilienaus-
die ıhrer CISCNCN Kindheitserinnerung heraus den gleichskassen sind bisher weder VO  $ der OVP noch von

der SPO ihrer sozialpolitischen Anliegen erklärtschulmäßigen Religionsunterricht tür völlig aAusreichend
halten, ein großes Hındernis worden
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Das kommende Arbeitsjahr soll der Jahresparöle: neue Abkommen, das MMI de undE d  r Österreichischen Turn-
„Deine Arbeit: Auftrag Gottes Dıenst Volk!“ Orrunion abgeschlossen wurde.
stehen. Um das Berutsethos der Jungen Generation steht Schließlich wurde die Neuwahl der Bundesführung VOTL-

eDer bisherige Bundesführer Woltf Müller, derCS 1m allgemeinen schlecht. Ihre Haltung den großen
Lebensaufgaben 1St. Ja weıthıin auts schwerste erschüttert. ZU Ausbau der Jugendarbeit schr 1e] geleistet hat,
Diese schwıerigen Verhältnisse gerade auf dem Gebiet mußte, se1ine Studien abzuschließen, se1n Amt zurück-

geben. Aus der Wahl sing als Bundesführer Ing.des Berufslebens, die teilweise sehr ungünstigen Beruts-
aussichten haben ihr eıl dazu beigetragen, Arbeits- Hubert Lehner hervor. Miıt der Bundesführung der weib-
freude un Verantwortungsbewußtsein 1mM Berufsleben lıchen ]ugend wurde abermals Rı Brandstätter betraut.

mindern. Andererseits 1St gerade das Berutsleben eines
der großen Bewährungsgebiete 1m Christenleben. So geht
N darum, der Jugend das richtige Verhältnis ZU Beruf Die Osternachtieier Auf der Tagung der Ööstereichi-

in Osterreich schen Liturgischen Kommission, dieun eıiner 1M Gewissen verantwortlichen Pflichterfül- 10. Maı ın Salzburg dem Vorsıitz VO'  $ Bıschot-lung geben: aber auch VOor allem die reifere Jugend
mıt den Fragen des Arbeitsrechtes un: der soz1alen Ge- Koadjutor Zauner InzZ stattfand, wurde auch 1ne

UÜbersicht ber die Durchführung der Osternachtteier ınsetzgebung vertraut machen. Als besondere Aufgabe ÖOsterreich gegeben. Die Verlautbarung des päpstlichensoll gesehen werden, den jJungen Menschen in den ent-
scheidenen Altersstufen Hılte Z rechten Berufswahl Dekretes erfolgte späat, da{ß die Mehrzahl der Pfarrer

bei aller freudigen Zustimmung der Neuerung siıchgeben. Außerdem soll die Jugend eiınem Wettbewerb nıcht entschließen konnte, ohne Vorbereitung der ]äu:auf den verschiedenen Gebieten des beruflichen und außer-
beruflichen Schaftens aufgerufen werden. bigen die Neuerung durchzuführen. Die Zahl der Pfar-

IChH und Klosterkirchen), die die ÖOsternachtteier hielten,1nes der großen Probleme, dem sıch die ZESAMTE g1ibt also CIn Bıld Vvon der lıturgischen Aufgeschlossen-Weiterentwicklung der Katholischen Jugend entscheidet,
1St die rage des Führernachwuchses. Wohl steht bereits

heit des österreichischen Klerus In der Stadt (nıcht
Diözese) Wıen hat, gefördert durch die 1n kürzester eiteın ansehnlicher Stab VO  3 Lajientührern ZUr Verfügung, ers  ienenen Klosterneuburger Texte un die Texte des

„ sowohl 1n den Ptfarren WwI1e ın den Dekanaten und Di1i5ö- VWiener Seelsorgeamtes, ein Drittel er Pfarrer diıeund autf der Ebene der gesamtösterreichischen Füh- Osternachtfeier gehalten. Dıe Landgebiete der Wiıener-rung.. Irotzdem 1st die Zahl der Kräfte angesichts der Erzdiözese SOWI1e die übrigen Diözesen, man die TLextegroßen Aufgaben unzureichend. Es 1sSt nämlich schr nıcht rasch ZUT Verfügung hatte, stehen reilich weıtschwer, Aaus der jungen Generatıion, die WI1r gegenwärtig zurück. Vielfach 1n einer Diözese 1Ur 10 b1s
VOr uns haben, aktıve Kräfte Z wecken. Die heutige Pfarren, ın Oberösterreich etwa 0/9, E BurgenlandJugend und das gilt für Stadt und Land un für 129 der Pfarren. Die Diözese urk (Kärnten) hat, auch
alle Schichten —, 1st für Ideale sehr wen1g ansprechbar. mMIt Rücksicht auf die starke Verwurzelung der Oster-
Der materialistische Zeitgelst, der NUur fragt Was nNutzt bräuche in der bisherigen ofrm der Osterliturgie, VvVon
mır das und WI1IE komme iıch leichtesten durchs Le- der Neueinführung überhaupt abgesehen.ben?, 1St tief in die Jugend eingedrungen. Das bedeutet Dıie Äntwort des Kirchenvolkes auf die Neuerung WAar
zugleich Mangel Verantwortungsbewußtsein un sehr pOSsI1t1V, ein Beweıs mehr, dafß die lıturgische Be-
Mangel Aktivität. Auf rund dieser Erfahrungen be- gu tiefe Wurzeln gefaßt hat ast alle Pfarren, die
sprach auf der Tagung Schulungs- un Bildungs- den Versuch hatten, meldeten, da{ß die eıl-
pläne und die inneren und außeren Verpflichtungen der nahme un die Freude der Gläubigen schr zroß W  —
Führungskräfte. Gegenüber früher, die Vigıl KarsamstagmorgenIn der Frage Masse un Flite schwebt der Jugendführung gehalten wurde, Wr die eilnahme 3—5mal, 1n manchen
Vvor ugen, die Elite sofern 3 dieses gefährliche Ptarren zehnmal groß. Der Besuch olich dem
VWort überhaupt gebrauchen will; gemeınt siınd die Men- einer überdurchschnittlich besuchten Pfarrmesse. In e1IN1-
schen, die die religöse un sittliche Selbstbildung wirklich CN Pfarren näherte sich die Besucherzahl derjenigen der

nehmen, den Willen ZU Apostolat haben, VWeihnachtsmette. ÄAnwesend die tiefer religiösSchulungswochen Un Exerzitien teilnehmen, auch WeNnn Interessierten, 1e] Jugend und viele Männer.
sS1e iıcht ausgesprochene Führerbegabungen besitzen 1n Dıie Osternachtfeier wurde me1lst 2230 Uhr begon-besonderen Gruppen relig1ös vertiefen un praktisch NCNH, daß die Messe ın die Mitternachtsstunde fiel Auf

schulen, aber zugleich 1N ıhren bisherigen Pfarrgrup- der Tagung der Liturgischen Kommuiss:on wurde auch ZU!
pPCn belassen. iıne Herauslösung der „Aktivisten“, Sprache gebracht, ob diese eıit die zweckmäßigste 1St.
oder WwWI1e Inan S1ie Oon: ennen mag, AUus dem Kreıs der Die Mehrzahl der Stimmen sprach sıch für die Abhal-
übrigen WaAare keine Lösung des Problems. tung Abend AUS, weıl der Ostersonntag eın Ver-
Eın weıterer Gegenstand der Beratungen WAar die kultu- schlafener Tag wiırd, sondern se1n volles Gewicht MIt
relle Arbeit der Katholischen Jugend. Fın Bericht über Verpflichtung ZU Gottesdienstbesuch behielte. (Die Er-
die bisherige Tätigkeit der Laienspielstelle, die der fahrung zeigte allerdings, daß der Besuch der Messe
Leitung von Siegfried Hornauer steht, zeıgte, WwW1e ıhre Ustersonntag durch die Mitternachtsmesse 1n keiner Weıse
mühsame Arbeit immer stärkeren Boden gewinnen beeinträchtigt war.) Außerdem würde die tradıitionelle
konnte. Im kommenden Sommer soll wieder ine SESAMT- Auferstehungsprozession, auf die mMa  e} der e1il-
Österreichische Lai:enspielwoche abgehalten werden. Auch nahme vieler Fernstehender nıcht SCIN verzichten möchte,
ZWwWel Sıngwochen 1ın größerem Rahmen werden tIt- die aber, Nachmittag gehalten, mit dem Sınn der
finden uen Osternachtfeier nıcht vereinbar ist, sıch sehr gutDie sportliche Betätigung der Katholischen Jugend soll die Osternachtfeier anschließen. Auch die Kinder und

alten Leute könnten dann daran teilnehmen. Die Pfarrerplanmäßiger ausgebaut werden. Grundlagd dafür 1St das
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dgem hingegen haben S1 für Abhal- Betriebe WC? teilt wurden gaANZCHN3900Zettel,
tung der Ostervigıl ı den frühen Morgenstunden des praktisch ı allen wichtigen Betrieben des Ortes. Zurück-
Sonntags ausgesprochen. Eın Problem 1SEt übrigens die vegeben wurden 1059, 27 0/9
Einfügung der volkstümlichen Osterbräuche die NEUEGC

Liturgie. Ergebnisse Zıffern
Die Beratungsthemen der Liturgischen Kommis- Der Prozentsatz der Beteiligung 1SE ZWaar nıcht allzu orofß
S1I0N die Interpretation des erleichterten Nüchtern- aber doch einigermaßen zutreffendes Bild
heitsgebotes, die Erstellung Einheitsliederkanons der Mentalıtät der Arbeiterschaft Von Saronno geben,
der Öösterreichischen Dıiıözesen der MI dem deutschen und Z WAaATr VOT allem, weıl die Aclisten, die die Zettel e1N-
Einheitsliederkanon weitgehend übereinstimmen wird gesammelt haben, einerselts ıhre Arbeitskameraden PCT-
un die rage der Brevierretorm Mıt dieser letzteren sönlıch schr Zut kennen, anderseits auch noch mündlich
Frage wıird sıch auf der Grundlage der Vorschläge von NL ıhnen gesprochen haben Nachdem S1C die Zettel
Protf Fischer Trıer) die nächste Tagung der Liturgischen ihren Betrieben eingesammelt hatten, haben SICc siıch VOI -
Kommuission efassen. ammeltun ZSEMEINSAM festgestellt; daß ebensoMänner WI1e

Frauen (diese letzteren 1Ur N1S häufiger) geaANLWOrTET
Aus Süd und Westeuropa haben, ebenso der Kırche ahe- WI1C Fernstehende. Dıie

zroße Zahl derer, die icht eantwortet haben, erklärt
sıch Linie durch elementare Trägheit, selten

Italienische ndustrie- Wiıe uUuNnsefrem vorısch eit geben
arbeiter, re.  se auch diesmal wieder 1nNe der durch Vorurteile. Sıe beweist anderseıts, daß diejenıgen,
indererziehung die gEANLWOLELT haben, dies völlıg frei getan haben
un! Tiesier kleinen relig1ionssoziologischen Ana- Übrigens sind die Zettel auch AaNONYM abgegeben wordenlysen wieder, die die schr Jebendige
italıenische Zeıitschrift Realtä socı1ale d’oggi veröftent- und noch sorgfältig zugeklebt (Die Ano-

nymıtat sollte nıcht dem cQristlichen Arbeitskameraden,icht Diese durch Rundfragen CWONNCNCH Einblicke sondern sıcher VOT allem dem Pfarrer gegenüber gewahrtdıe konkrete relig1öse S1ituation erscheinen uns darum
, weiıl S1C Verhältnisse bloßlegen, die mehr leiben.

Auft die rage Glaubst du, da{fß deine Kinder besser ohneoder WECN1ZCET auch be1i u1ls und überhaupt den WwWEeESL- Religion heranwüchsen? haben 1025, D15 0/9 MIeuropäischen Ländern vorliegen Der italienische Ar-
beiter hat aber vielleicht ine besondere un: ansprechende Neıin, LLUFr 6, also 025 0/9 IMI JE 24, also 2 0/9 -

entschieden ecantwortetLeichtigkeit, sich außern, un: die VO  $ dem Kreıis
„Realtä socıiale d’ogg1 durchgeführten Rundfragen sind Auf die rage Wie möchtest du deine Priester haben?
modern, elastisch lebendig, aufgeschlossen un: werden erklärten sich 23 0/9 IN den Priestern, W1C6 S1I1C sind

einverstanden; 50 0/9 wünschten SIC sıch heiliger undhöchst anschaulich geboten und treftend kommentiert
Es handelt sıch diesmal (ım Aprilheft der Zeitschrift un vollkommener: 19 23 0/9 übten scharfe Kritik („Geschaftl-
aus der Feder VO  3 Paganı) dıe Fragen Was halten huber „Politikaster“); der Rest hat unentzifterbare

AÄAntworten gegeben oder die rage iıcht beantwortetdie Industriearbeiter von der relig1ösen Erziehung ıhrer
Kinder? un W as halten S1e von ıhren Priestern? Die sıch schon beredten Zahlen SCWINNECN NUu  ; noch A
Natürlich betrifit die Analyse 1UT 1Nen Aus- Leben durch die mündlichen AÄußerungen der Arbeıter
schnitt AUuUS der Gesamtheit der italienischen Arbeiter- Sıe bezeugen aufs deutlichste das Getühl VO  ; der Not-
schaft, nämlich die Industriearbeiter ober- wendigkeit der Religion un den Wunsch nach eiNeMmM

italienischen Industrieortes Saronno, zwischen Maı1- heilizmäfßıgen Klerus
and un Como gelegen un: selbst dort siınd nıcht Was der Arbeiter U“O  S der Religion®?alle Betriebe arfaßt worden Der Ausgangspunkt WAar

folgender In den Ortschaften, die dem Ambrosianischen Fast alle Arbeıter sich der Wiıchtigkeit der Reli-
Rıtus angehören der Mailand un der alten 2102 bewußt, auch die, die den lerus angreifen S1e
Maıiıländer Kirchenprovinz ıs auf den heutigen Tag haben ıhre Gründe angegeben Darunter steht

erster StelI1 der, dafß die Religion die sicherste Hıltfe Merhalten geblieben 1 werden den Tagen VOT Weih-
nachten alle Wohnbauten, einschließlich der Fabriken, den Schwankungen des Lebens biete Die Relıgion
durch den Priester ZESCYNET Da der Priester On: iıcht 1St notwendig als „sicherer Schild alle Getahr als
viele Gelegenheiten hat MmMIt der Arbeiterbevölkerung Rettungsanker M den bitteren Enttäuschungen, die das
Kontakt kommen, hat sich diese nicht entgehen Leben bringt SIE „g1ibt Kraft, der traurıgen Wirklich-
lassen wollen, sondern S1IC nach Möglichkeit ausgenutzt eit des Lebens standzuhalten 1ST der Trost, die Hoft-
So 15St der Besuch des Geistlichen dadurch vorbereıtet NUuNg, die Wahrheıt, die nıcht täuscht > S16 <ibt Hoft-
worden, daß die tatıgen Mitglieder der Christlichen ÄAr- nung un Ergebung“.
beitervereine (ACLI) kurz vorher kleine Flugblätter VCI- Außerdem erkennen die Arbeiter ı der Religion auch
teilt haben: aut der Nen Seite stand C1in Glückwunsch „den stärksten Antrieb, die Menschen nach oben
un C1InN Gedanke auf der andern Z WEe1 Fragen Glaubst treiben S1IC „g1ibt hohe Ideale „Jegt den Keım allen
du dafß deine (vorhandenen oder zukünftigen) Kinder hohen Tugenden, die den Menschen auch schon diesem
besser ohne Religion aufwüchsen? un Wıe möchtest Leben gylücklich machen SiC schenkt „KC. Seelen un
du deine Priester haben? gesunde Leiber > „Geıist Herz, W ılle werden richtig Ce1I-

Verteilt wurden diese Zettel NUr den Fabrıken, zogen“ „die Kınder wachsen allen hochherzigen
denen Christliche Arbeiter Aclisten gab die sıch Taten heran“.

die Ausfüllung un Viıedereinsammlung der Zettel Viele sehen der Religion allerdings auch eben
kümmern konnten, daher fielen CIN1LZC der vorhandenen diese Funktion Erzieheriy ZUur Gesittung.
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Liebe und Vers die Arbeiter haben Führung Ot1 Sıe sollen „CIMNSCI digung unter den Menschen:
» Gott ISt, ist Frieden“: „ Wer MILt Gott IST, 1St besser VWort die Arbeıiter tragen „ohne langes schwarzes

3 seinNnem Nächsten“: „die Religion verbrüdert uns Gewand, damıt S1C hereinkommen un sehen können,
ée W1e den Fabriken wirklich aussieht“ VWeniger kon-Nur WEN1SC betonen die Notwendigkeit der Religion Aaus

e1in übernatürlichen Gründen, iındem S1C auf die Ex1- Eervatıv sollten SIC SCIN, die Forderungen der. sozıalen
E

CGottes des Schöpters oder dıe Notwendigkeit der Gerechtigkeit begreifen, mehr den Armen als den
Gnade un auf das Ziel Gott nach dem 'Tode OL - Reichen halten. Vor allem wird Priester der Ratgeber,

105  Ar
1E reichen, hinweisen. der Führer un: Lehrer gesucht Darum soll auch bes-

Eın Leben ohne Religion wird VO  $ diesen ıtalıenıschen ser predigen! nämlich das Evangelium „die Wahr-
heit „die christliche Lehre „das Gute  “  9 „den lau-Arbeitern noch durchweg als ine Katastrophe empfun-

den: „ WII alle Barbaren „ WIC die Wılden „ WIC ben Gott predigen. Der Priester ol gut, verständnıs-
Tiere ohne Lebensziel „ WIC hungrige Wölfe un der- voll nachsichtig, demütig SC1HIH, icht diktatorisch un: GT

gleichen mehr. oll die icht hassen, die nıcht denken WIC C:, Und
Die sechs Personen, die ihre Kinder ohne Religion — schr bezeichnend scheint 116 Antwort WI1e diese: Sıe

M zıehen wollten, stehen eindeutig dem FEinfluß sollen u55 Arme wirklich lieben, denn Grunde lieben
. kommunistischer Propaganda; die Religion 15L weilter auch WIL S1IC, selbst WeNnNn W11 1NSrer Verzweiflung

La nıchts als 1116 Ausbeutung der Arbeiterklasse un! wiıird auch mal schlecht VO  3 ihnen sprechen; denn S1C sprechen
durch die Propaganda der Christlich-demokratischen Par- unNs VO  3 Gott, un: WIFLr lieben Gott, denn Er 1ST AarIlıl,
te1 Zu deren Z wecken verwandt“ „ich ziehe die Lehre un: Er versteht uns wirklich
VO  w} Marx VOr 200 der abgegebenen Antworten üben 1in offtene Kritik
Im ganzecn ergibt sıch die oberitalienische Arbeiter- den Priestern, WI1IeG S1C heute sind Weniger geschäfts-
schaft 1St, trotzdem siıcher die meisten VO  e} ihnen kom- tüchtig, WECN1SCI aufs eld AUS, WEN1SCI Almosen
munistisch oder linkssozialistisch wählen, noch tief bettelnd WCN18CI „bürgerlich“ Vor allem aber (146
ihrer religiösen Überlieferung verwurzelt. Dabei err- von den 200 sind arın einıg wünscht INa  3 den Priester
schen die natürlichen Beweggründe tür die Hochschätzung WENISCI In1T der Politik beschäftigt Und dann: INeT.

der Religion VOTLT die Leute fühlen die Unzulänglichkeit Was ann MAN daraus lernen®?des Menschen, sSC1NC Unfähigkeit, VO  3 sich AauUsSs hne Ciott
] lıch zufrieden, gzut un: 1Ur vernüniftig Die Mitglieder der Christlichen Arbeitervereine (die
sCcıin oder ohne ıhn gyeordnetes Zusammenleben auf- Aclisten), die diese Rundfragen durchgeführt haben,
zubauen. Die politische rage aber LTaßt Verwirrung sich selber darüber CIN13, daß die diesmal AUS-
diese Hochschätzung des Glaubens. probierte Methode nıcht diebeste Methode ıIST, ahlreiche

Antworten erhalten Man würde mehr erreichen,Arbeiter un Priester WwWenn na  } nıcht Zettel verteilte Un S1IC dann Spater
Das Urteil der Arbeiter über die Priester War nAatfur- wieder einsammelte, sondern wenn AazZzu befähigte

Wn lich ıcht einfach klassıfizieren: der mündlichen Aclisten MI1IC den Zetteln rundgingen un SiICc selber nach
Unterhaltung haben S$1C schließlich alle Meınungen VO  - Angabe der Befragten ausfüllten. UÜbrigens würden Sic

( VO  e} vielen Arbeitskameraden auch schon ohne gründ-sıch gegeben, die Ma  ] überhaupt DUr ber den Klerus
haben ann. Doch heben sıch SCWISSC typische Einstel- liıchere Befragung die Gedanken wiedergeben können,

U lungen heraus. Da sind zunächst diejenigen, die MITC den wenn sSeiIt vielen Jahren MmMI1t ıhnen zusammenarbeıten.
e Priestern, WI1e S$1eC siınd zufrieden sind ber hier VOCOT- Man könnte auf diese VWeıse auch Alter, Geschlecht un

raten manche Antworten doch C1NC Art Resignation („der Lebensverhältnisse der einzelnen besser festhalten und
i b Priester IST, Q  w Gott 111 „ WI1e Gott ıh erleuchtet bei der Beurteilung der Antworten AaAuswerfen. e

oder auch 1Ne SC W1SSC Oberflächlichkeit. Immerhin 1St ZzZWEeITLE Einschränkung der Gültigkeit der Analyse sahen
Cein großer eıl wirklich zutrieden un auch einsichtig die Aclisten darın, daß SiIC urz VOr Weıhnachten,
SCNUZ, einzelnes Versagen ıcht den Priestern INSSCINCIN dem Religiösen allgemeın gunstigeren Stimmung
anzukreiden. durchgeführt wurde. Im übrigen aber wurde doch *  O  f
50 0/9 aller Befragten haben aber den Priestern alle gendes völlig klar
Arten Von Besserungswünschen vorgetragen, un der Nach der Meınung der Arbeiter gehört Heiligkeit Zu

Bericht Sagt, habe siıch daraus ANEe Art V ademecum Priesterstand S1C scheint ıhnen Wesen des Amtes
bester Gedanken ergeben, die jeder Priester MIL Nutzen liegen un dürfte für den Priester ar nıichts besonders
meditieren könnte. Heiligkeit verlangen diese Arbeiter Rühmenswertes seCein Zugleich soll der Priester „SOz1al“
VO:  ‚ ıhren Geistlichen MI dem größten Nachdruck („unter SC1IN ;.darunter verstehen S1IC ihnen nahe, VEeErTraut Mi1TL

Verwendung Von superlativischen Ausdrücken un: MiIt dem Arbeiterleben, selber arm, verständnisvoll un gutig
-l Fülle von volkstümlichen Ausrufen schreibt der Man braucht den Priester als Lehrer! Man 111 ıh: ıcht

Berichterstatter): „heilig, aber altruistisch und umgans- ZU Arbeiter machen, sondern UL sein Wort Uttien
ıch!“ Man hält ihnen Christus als Beispiel VOT, aber auch untier sich haben W as die T1eC1N ablehnenden Stimmen

{  {
die Apostel den Pfarrer von Ars, Don OSCO S1e sollen gegenüber dem Klerus anbetrifft, die Aclisten

en  en
ihre Kraft der Seelsorge wıdmen. Manche WUul1l- der Meınung, daß S1IC nıchts MIL speziellen Verhältnissen
schen sich die Priester auch moderner, wirklichkeits- und auch nıchts M1 der beginnenden Wahlpropagandan  x näher, zeitgemäßer, dies VOLr allem auch, damıt sıch die 7 £fun hatten, sondern das Resultat der ununterbrochenen

7 Jugend mehr aANSCZOSCH fühle In vielen AÄAntworten WEI - Propaganda der kommunistischen DPresse sind Diıese
den dıe Priester geradezu flehentlich gebeten, sich doch der Haltung 1SE ZUS Vorurteilen ZUsSAMMENSESETZLT, daß SI

Arbeiter wirklich anzunehmen, ıhnen nahe SCID, S1C schwer fassen 1ST. Das CINZI5C Mıttel dagegen 1St C1iNE
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Klärung derBegriffe und VOrLr allem der verschiedenen un wird wesentlich relig1ösen Kampf Auf
Ebenen (des Politischen un des Religiösen). Dazu MUSSCIHL dieser Ebene 115L daher die Pflicht der Kirche, entschie-
die christlichen Arbeiter selber klare Begriffe haben den einzugreifen, denn handelt sıch dabei nicht einfach

dıe Befähigung für Verwaltungsposten, sondern SNAber mehr noch 1ST CS Von Bedeutung, dafßß jeder Ce1N-

zelne Christ alles abstreift, WAas Technik Politik (je- Kampf der often politisch geworden 1STt Ja mehr
werkschaftsinteresse sC1h könnte. Nur dann ann man noch relıg1Ös. Es geht VOL allem darum, Italien seinen

hoffen, den kommunistisch infızierten Arbeıtern den Un- katholischen Glauben und katholischen Sitten e
terschied zwischen politischen Posıtiıonen un: dem wah- erhalten;: 1ST wirklich eC1in Kampft PTro 115 focis

die Altäre und Herdstätten, WI1IC die alten RömerIecn christlichen Glauben begreiflich machen
sagten. 5a ATBe1 Predigt scC1INer Kathedralkirche Santa Marıa

Die emeindewahlen Am DAr Maı un 10 Junı haben del Fiıore Florenz der dortige Erzbischot Kardı-Italien großen eıl Italiens Ge- nal Dalla Costa: „Wählen 1ST mehr als ein echt IST
meindewahlen stattgefunden. Gemeindewahlen pflegen 1nNe heilige Pflicht; 1Ne falsch abgegebene oder n1'  cht ab-

allgemeinen un anderen Ländern keine WEe1L- gegebene Stimme 1SE ine soziale Sünde, deren böse Fol-
tragende politische Bedeutung haben: $1e betreften

SCH die Gemeinde, das Land un der Staat tühlen WeTI-die Verwaltung jeweıls umgrenzier Gebiete un eNL- den Er mahnte SC1M olk siıch nıcht durch die WEe1-ftachen daher NUur lokale Leidenschaften. Der Kampf geht deutigkeit des Wortes Politik beeinflussen lassen. Poli-
Cliıquen oder Personen Die Richtung der gyroßen tik bedeutet „NIiChts anderes als die unst, ZutPolıitik des Landes wird davon nıcht betrofien. un verwalten S1e sollten daran denken, da{fß wer

Die Gemeindewahlen Italıen haben dagegen eine Gemeinde, C11C Provınz oder ein Land regıert,; Z
nen durchaus politischen Charakter gehabt. icht als Gesetze un: Verordnungen erläßt, die ihrerseits wieder
ob etrtzten Endes anderes WAaATe als beı das Gewiıssen, die Seelen und den Glauben des Volkes, C  K  )  d  Nallen Gemeindewahlen. ber SELIL den etzten politischen das er regıert, verletzen könnenWahlen Italıen April 1948 als sıch ein Kampft Auch Kardınal Nasalli-Rocca VOoNn Bologna ermahntebis auts Messer zwischen Kommunisten un Antıkom-

SsC1112 olk bedenken, da{fß „Wählen e1N moralischer Akt
abspielte un schließlich die Christliche Demo- 1st tür den INan Gott Rechenschaft ablegen muß“‘ un Akratie siegreich AUS dem Kampf hervorging Inan Wr daß sie ıhre Stimmen Würdigen geben müßßten, A  Mdessen bis zuletzt nıcht sicher SEWESCH haben die der seıin Mandat vemäß dem Wıiıllen (Gottes tür das seel1-

Parteigegensätze oft außerst scharfe Formen angeNOM- sche, sıttliche un: materielle Wohl des Volkes benutzen
MCN, un konnte ıcht ausbleiben, daß behauptet werde Zweifellos ann INa  - Stimme ıcht eiNEeEMwurde, die eglerung se1 nıcht mehr der wahre Aus- Kandidaten geben, der axımen un Prinzıpien bekennt, ndruck des Volkswillens. Für die Christlich-Demokratische die dem katholischen Glauben entgegenstehen, oder der
Parteı, Wwel1tfaus die stärkste der Regierung un: EeIgENT- ewegungen un Vereinigungen angehört, die diese üb-iche Alleinherrscherin der Führung de Gasperı1s, len Prinzıpien bekennen Pr  n un: einimpfen;
WAar, wurde behauptet,; dıe große Zahl der Stimmen denn das würde offensichtlich die antıichristliche AktıonFrühjahr 1948 1Ur unter dem Druck der ngst VOLr MEstärken, die diese Leute 1115 Werk sefzen würden, wenn
CINeEmM russıschen Angriff zustandegekommen. Die Z1- Sle erst einmal der Macht
SCH Gemeindewahlen sind daher Als Prüfstein der wah- In äAhnlicher Weise haben sıch auch die lıgurischen Bı- ÖT  mTITE  —3 Volksmeinung aufgefaßt und MI1 der entsprechen-
den Leidenschaft betrieben worden. Da CS siıch auch dies- schöfe ıhrem Anführer, Erzbischof Sirı VO  _ Genua,

un: Bischof Bernaregg1 VO'  3 Bergamo geäußert. Dıiıe lıgu- K
mal wieder, WwWI1e VOL dreı Jahren, Zanz ausgesprochen rıschen Bischöfe 16esSCcn nachdrücklich darauf hın, daßden VWefttlauf zwischen Kommunisten un Christlichen

wer Stimme den Kommunıisten oder LinkssozialistenDemokraten handelte, während dıie übrigen Parteıen der gebe gemäß dem Dekret des Oftizıiums Von den T,  v —B  pLinken, der Mıtte un der Rechten NUur das Gewicht AaUuUS- Sakramenten ausgeschlossen werde. £’balancıeren können, Wr auch diesmal wieder ein %stark weltanschaulich gefärbter Kampf Obwohl die 1C24- Antiklerikale Angriffe UN: deren Abwehr
lienischen Kommunisten NUr Z.U allergeringsten eıl
Atheisten SC11 (was auch Aaus USermM Bericht auf Die Formen Wahlkampftes bringen CS MI sıch daß e}M431 hervorgeht), sind SLEC jedenfalls heftig antı- solche AÄußerungen des Episkopats VO  3 den Gegnern nıcht

ruhig hingenommen werden können. Man Wr sıch ihresklerikal; aber bei Ee1iNCIN S16g der Kommunistischen Parteı
Italiens ame 65 Ja auch gar ıcht NUur auf die iıtalıen1- Einflusses auf das italienıische olk ohl bewußt (man

schreıibt nach den Wahlen tatsächlich VOor lem die-schen Kommuniısten A} sondern auf die dahinterstehende
acht Rußlands. Da klar iIST, W a4s das bedeutet hat sich SC  3 bischöflichen Mahnrufen dıie Aufrüttelung der Gleich-
die italienische Hierarchie berechtigt und verpflichtet Dr gültigen ZU) Der Antiklerikalismus 1ST Italien e11NCc

fühlt ıhr Wort den Wahlen alteingewurzelte Erscheinung, CT 1STt keineswegs aut die
eXtreme Linke beschränkt. Auch die hıhberalen Mittel-

Mahnungen des ıtalienıschen Episkopats schichten sınd SCIT dem Bestehen des italienischen Staates f DE
antiklerikal ebensö die Republikaner und auch die ang-Dem Episkopat kam es VOLr allem daraut d die Gläubi-

gCcn AUS ihrer Gleichgültigkeit gegenüber den politischen anwachsende Gruppe der Neotaschisten Diese VeCI-

schiedenen Gruppen haben den Bischötfen Uun: damıt der .Vorgängen aufzuwecken, S1C einmal wieder autf iıhre
VaVWahlpdflicht hiınzuweisen un ihnen ans Herz legen, Kiırche vorgeworfen, S16 habe MI diesen Verlautbarungen

nach den rechten Grundsätzen wählen. So sagte Kar- das Konkordat verletzt, das dem Klerus Einmischung
die Politik verbietet: denn S16 habe damıt eindeutig diedinal Schuster von Mailand: „Der gCHl  C Wahl-

kampf überschreitet die Grenzen des politischen Feldes Christlich-Demokratische Parteı TZL. Es wurde e  K
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än St trag S$i1e Senat eingebracht. Tatsäch- di Weıse VOor Der jerungsblock steht
lich haben die Bischöfe siıch gehütet, ihre Gläubigen ZUr als Sieger da; aber die Regierungspartel hat Stimmen

verloren. Der kommunistische Block hat CINLSC seinerStimmabgabe für eine bestimmte Partei aufzutordern.
C MR Sıe haben aber VOr Parteien und Gruppen SeWANT, wichtigsten Positionen aufgeben IMUussen darunter

deren Programm MIt dem Glauben ıcht vereinbar 1SE. die entscheidenden Zentren Mailand Genua, Venedig,
Wenn 1n Osservatore Romano zweımal VO Federigo Turin, Florenz aber die Kommunistische Parteı hat
Alessandrini tatsächlich die Stimmabgabe für die Christ- ihre Stimmen großen un: ZanNzcCh behalten, Ja GCUue

dazugewonnen. Die Verluste lıegen beı den kleinerenlıch-Demokratische Parteı zwecks Sammlung aller christ-
lichen Stimmen Parteı gefordert wurde, 15L Linksparteien, besonders bei den kommunis:ierenden

Linkssozialisten Nennıis. Gewonnen haben die kleinenAlessandrini keineswegs oftiziell ermächtigt und redet
nıcht ı Namen der Kirche oder Sar der Bıschöfe, Mittelparteien, die Rechtssozialisten der Vereinigung
nıcht einmal ı Namen des Vatıiıkans. Saragat-Romita-Silone un die Liberalen, jedoch auch

erheblichem Maß(ße die Neofaschisten des Movımentober die rage, 1inNnW1ıEWEIT AÄußerungen des Osservatore
( Romano die Ansıchten des Heiligen Stuhles wliederge- ocıale Italiano. Jedenfalls haben dank der Listenverbin-

ben, 1St erSst VOT kurzem AUS anderm Anlaß C1in klärendes dungen auch die gläubigen Christen be]i diesen VWahlen
Wort SESART worden. Amerikanıiısche Zeıtungen hatten sich ıcht unbedingt auf die Christlich Demokratische
nach der Abberufung von General MacArthur Kom- Parteı verpflichtet gefühlt, sondern ihre Stimmen den
entiar des päpstlichen Blattes als Parteinahme des Heı- deren, MItL dieser Parteı verbundenen kleineren Gruppen
ligen Stuhles gedeutet. Darauthin veröfftentlichte der gegeben.

AA
oftizielle katholische Nachrichtendienst News Zur Bewertung des Ergebnisses mufß auch betont werden,
Service) folgende Anweısung für dıe Schriftleiter katho- dafß die Gemeindewahlen nıcht ı ganz Italıen Stattge-

tunden haben Von den etwa 30 Millionen Wahlberech-lischer Zeiıtungen
„Sıie wollen davon Kenntnis nehmen, daß der Osser- UgtienN Italien sind dıesmal 1Ur rund Miıllionen ZULFr
vatore Romano obwohl der Vatikanstadt heraus- VWahl aufgerufen worden dazu noch die etwa 21  12  /
gegeben wırd nıcht das offizielle Organ des Vatikans IST, Miıllionen Sizılianer, die Junı ıhre Regionalvertre-
AUSSCENOMMEN die VO  } eıt eıit erscheinende Spalte LuUNg wählten, 1Ne Körperschaft, die eC1INe Art AutonomıieS
MM oftiziellen vatıkanıschen Verlautbarungen, die genießt un: außerhalb der allgemeinen politischen

GE derselben Überschrift erscheint. VWer MI dem Blatt Vorgänge ı Italien steht. Gewählt wurde ı 58 von den
vertraut IST, weılß der Inhalt, außer em, Was un 90 Provınzen Italiens und ı 4. 906 Gemeinden. YSt 1

Oktober finden die Komunalwahlen Süditalien un!dieser Überschrift erscheint, icht offiziell ISTt. In diesem
Falle war der Kommentar MacArthur Artıikel Gebieten S  9 die, neben Sizılıen, eC1iNe SCWISSC
enthalten, der zweimal wöchentlich Osservatore Ro- Unabhängigkeit genießen: Sardımen, das Val d’Aosta
ManoO erscheint un von Bernuccı geschrieben wird un: Trentino. Dıiese Teilung der VWahlen wird offi-
Dieser regelmäßige Artikel enthält nıcht oftizielle atı- ziell MI technischen Schwierigkeiten begründet Mangel
kanische Ansıchten, sondern die des Verfassers Wır geschulten propagandıstischen Kräften, Saisonarbeli-
sınd darüber informiert, da{ß diesem Falle ıcht fen USW. hat INa  } vielleicht auch gedacht, beı EeLWAa-

notwendiıg die Ansichten des ÖOsservatore selbst wieder- 19CN unerwarteten Linkswahlen Norden - Süden
xibt Auf den Fall Alessandrini übertragen bedeutet das, Spater ein Gegengewicht schaften können. Jedenfalls
daß auch die „Osservatore Romano“ AUS SCEINCT Feder 1SE der Kräfteeinsatz geteilt worden. Von Süditalıen

1ST, der schrecklichen Not der Landarbeıiter, derveröffentlichte Werbung für dıe Christlich--Demokratische
Parteı icht als Stellungnahme des Vatikans cselber an  —- zahlreichen Revolten der Landbesitznahme, der
sehen werden ann. Erbitterung über die wıeder VverzOogerte grar-
Eıine Verteidigung des Rechtes der Bischöfe, ganz allge- reform keine ernstliche kommunistische ewegung er-

meın durch Appell das cAQristliche Gewissen VOLr den Arten, Es fehlt dort Industrie un: Industrieproletarıat
und etzten Endes jeglıche politische Tradition. DasWahlen ıhres Amtes als Hırten walten, 1St dagegen

Aaus völlıg unverdächtigen un: unerwarteten Rıch- Übergewicht der antıkommunistischen Parteıen 1STt mi1t den
Lung gekommen: Ignazıo Sılone, der Führer der Kommunalwahlen also als fortdauernd sen.

rechts-sozialistischen Gruppe, der Männer, die Ita-
lien auch international rühmlichsten reprasenNtieren Frankreich und Italien sınd die beidenDer französischeun dessen Romane allerdings bei aller Diıstanz VOIN der Episkopat westeuropäischen Länder, denenKirche eine tiefe Religiosität erraten, hat der Ze1- Wahlpflicht sechr starke kommunistische Parteıen
Lung La Nuova Stampa 27 51 geschrieben: x1bt Beide Länder haben den etzten Wochen NnenNıemand annn der Kırche der Ausübung ihres Amtes, Wahlgang gehabt, dem heftige Wahlkämpfe Cdas iıcht NUur C1in relig1öses, sondern auch C1inNn attliches gangen sind In Italien handelte sich die Gemeinde-
1STt das echt bestreiten, ihre Gläubigen VOL den Gefah- wahlen, deren politischer Charakter NUur darın estand
G  a und Täuschungsversuchen der Gegner arnen\ dafß S1C als Gradmesser der polıtischen Kräfte aufgefaßt

wurden Frankreich dagegen hat Juni sc1MN Parla-Der Ausgang der Wahlen
ment NeuUu wählen NUuUSsSen. Das Vorhandensein

ıne Parteı, die der Regierung 1ST, sıch starken kommunistischen Masse Land hat der französı-
der Krıitik AaUus. Schon diese Tatsache allein 1eß W  9 schen Politik den etzten Jahren NCn unaufhörlich
daß die Christlichen Demokraten Stimmen verlieren spürbaren Charakter von Unsicherheit gegeben, noch
würden. Das 1ST der Tat eingetroffen, WeNnNn auch über die übliche Unstabilität französischer Regierungs-

D scheinend nıcht dem Mai(i INd  —_ gedacht hatte. Die bildungen allgemeinen hinaus. Sıe bedeutet die An-
Verteilung der Stimmen und Sıtze 1STt merkwür- wesenheit Elementes, das nıcht mehr Trein franzö-
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sisch 1st, Geıistes, der dem traditionellen französi- Interessen, die auf dem Spiel stehen, un vollen Be-
Lschen Geıist strikt entgegenzustehen scheint. Sıe bedeutet wufßtsein der EISCNCN Verantwortung fu  =)

selbstverständlich auch religiösen Kampf Für die Kirche Unter den gegeENWaArtıgSEN nationalen un internatıona-
Frankreich ı1St jedoch der Kommunismus ıcht der e1N- len Verhältnissen geht nıcht csehr darum, Per-

un Parteıen, als vielmehr 7wıschen der ErrichtungZISC Gegner; der Aus der Französischen Revolution her-
stammende Antiklerikalismus, der liberale Geist der brei- heidnischen Materjalısmus unserm Land
ten Mittelstandsschichten hat Jängst 1Ne tiefe Ent- Freiheit un: Menschenwürde zerstoren würde, un: dem
christlichung des Landes gEZEILLET. Hierbei hat Vor allem S16g der christlichen Lebensauffassung wählen,
auch die Schulfrage ine ausschlaggebende Rolle gespielt Lebensauffassung, die zugleich tief menschlich un allein
da die öftentlichen Schulen noch lalizısti- imstande 1ST, der Welt Freiheıit, Gerechtigkeit und TIe-
schen Geist geführt werden, der S1' relig1ös neutral den sichern. Diese Entscheidung drängt siıch dem

christlichen Gewiıissen unabweisbar aut.“NENNT, aber den meıjsten Fällen religionsfeind-
lich Die ewußten Christen haben also bei

(zenaue und praktische WeisungenWahlgang C111 Sanz klare Posıtion verteldigen: die
Erhaltung oder Erneuerung christlichen Geistes Msgr Richaud Erzbischof VO  3 Bordeaux, hat
öftentlichen Leben ıhres Landes w as allerdings keines- Diıözesanen nıcht NUur die Pflicht wählen dringend
W ©O5SS bedeutet daß die Miıttel und VWege, dieses Ziel Herz gelegt sondern auch sechr ausführliche Anweisun-
erreichen, eindeutig oder Sai parteiliıch gebunden 11 SCH gegeben, WI1e ein jeder sich VEISCWISSCIN könne, wann
Die Herder-Korfespondenz hat wıeder darüber er gut wähle Um gzut wählen, SCINECIN
berichtet, WI1e vielschichtig diese Probleme Frankreıich Hırtenbriet mu{l INAan? Z  e
lıegen un auch von den verantwortungsbewußten hri- sich über das Programm der Kandıdaten infor-
sten gesehen werden, WIC sich oft Z W E€e1 verschiedene VWege In1eren un! die Ausdrücke darın abwägen; sıch ebenso
ZzU gleichen Ziel ZEISCN: InNnan könnte S1IC den tradıtio- über den z1emlıch komplizierten Mechanismus des ucn
nellen un den missionarıschen ennen,. Eınes aber 1ST VWahlrechtes unterrichten, sıch über die Folgen sSeCINCI
klar ecine VWahl geht die Christen als Christen 1ST Stimmabgabe Rechenschaft ablegen können.
1Ne Sache, die SIC VOor ıhrem Gewissen ver:  rte Man darf Stimme NUur solchen Kandıdaten gveben, DB  M  R  ohaben Der französische Episkopat hat sıch 21rum (ebenso deren Programm die tatsächliche Achtung der Famıilien-
WIC der italienısche, WI1ie WIL anderer Stelle 43% be- rechte, der soz1alen Gerechti keit, der menschlichen Per-
richten) verpflichtet gefühlt, die Gläubigen autf ihre SO  - der Ööftentlichen ittlich 1L un: der relıg1ösen Yel-
Pflicht und ıhre Verantwortung hinzuweisen. Er hat dem heit (Freiheıit des Kults Freiheit des Gewilssens, Unter-
Gewissen der Gläubigen aber allen nötıgen Spielraum SC- richts- und Erziehungsfreiheit, Freiheit der katholischen
lassen. /Wohltätigkeit un Carıtas) sichert. Die Christen MUSsSenN

Wählen SE Nne ernste Pflicht sıch des Prinzıps des Primats des relig1ösen Bereichs be-
An wichtigster Stelle steht Msgr Feltin, der Erzbischof wufßrt SC1N. Wenn die Rechte Gottes iıcht gewahrt WEEI-

den, ann keine Gesellschaft und keine Natıon be-von Parıs. Er hat seiınem Kirchenblatt VO: Junı
nen kurzen Aufruf ver ftentlicht der Jun1 stehen.
allen Pfarreien VO  - der Kanzel verlesen werden sollte Doch mufß INnan darauf aufpassen, da{fß C1ine Stimme icht DE
Er lautet verloren geht, iındem INnan S1IC Kandidaten 1bt,VWählen 1S% C1NeEe schwere Verpflichtung Die
Vertreter der Natıon INUsSsenNn VOon allen Franzosen DC- dessen Programm ZWAar ausgezeichnet scC1nNn mag, der aber

keine Chance hat durchzukommen. Gerade hier MU: derwählrt werden. Keıine Stimmenthaltung ann ohne ernste
Sınn für das Gemeinwohl das Opfter persönlicher Vor-Verhinderung (impossibilitas ma10r) gerechtfertigt ei-

scheinen. jeben ıINSDIMICICN.
Man oll auch allen Manövern der etzten Stunde m1ß-Die Gewählten INUuSsSCn ıhrer Aufgabe würdig SCIMN,

SI IMUusSsen sıch verpflichten verteidigen die Rechte trauen, ebenso all denen, die sıch aut 1inNe Parole des }  X
Ordinariats berufen sollten, ine Parole, die nıemalsder menschlichen Person; die Würde Uun: Festigkeit der AA

Famailie; die soz1ıale Gerechtigkeit Quelle jeder wahren ausgegeben werden wırd
Brüderlichkeit, weıl S1C, das Wohl der Gemeinschaft Es 1SE N!  1, sıch das Dekret des Heıligen fiziums M

VO Juli 949 un: es Rechnung Wbesorgt, für alle Arbeiter Nnecn lebensnotwendigen Lohn
ordert die Grundfreiheiten, die dem Menschen DC- stellen: diesem Dekret 1ST ausdrücklich erklärt WOI -

den dafß ıcht erlaubt SCI, ‚sıch als Miıtglied 1nNeSTAaLteN, den Geboten Gottes gehorchen; insbesondere
die tatsächliche Freiheit tür die Eltern, ıhren Kindern kommunistische Parteı einschreiben lassen oder ine

1nNe den Forderungen ıhres christlichen Gewissens ent- solche iırgendwie begünstigen könne INa  — ıcht
den Sakramenten zugelassen werden Es 1SE klar, dafßsprechende Biıldung un: Erziehung geben.

Der Friede 1ST das täglıche Verk aller Keıne Parteı diejenigen, dıe für kommunstische Kandidaten UMMCN, üdie kommunistische Parteı Öördern un: also diekann behaupten, SC1M alleinıger Garant SC1MN.,

Der Erzbischot von Marseılle, Msgr Delay, hat folgendes Sanktionen dieses Dekrets tallen würden.
Kommunique veröftentlicht: Msgr. Richaud mahnt schließlich inständıg dazu, daß
Da Wähler un Wählerinnen Z Junı ıhre Vertre- „ZWischen allen Katholiken un 7wischen allen Bürgern

ter der Nationalversammlung wählen INUSSCIL, des Wahlkampfs das große Gebot des Evangeliums O  Oa
WIr sıe tejerlich daran, da{fß Wählen e1iNCc ernste Ver- der gegenseltigen Achtung und Brüderlichkeit aufrecht-

erhalten werde. Für dıe Repräasentanten und Verteidigerpflichtung 1St un: daß Stimmenthaltung, außer AUuUSs be-
sonderen ernsten Gründen, eın schweres Verschulden SC111 Parte1 1ST das das CINZISC Mıttel sıch die Achtung
kann. Man muß also diese Pflicht ertüllen Uun! sıch be- aller erwerben. Man ann klar un eindeutig
mühen, mit wirklicher Eıinsicht die gewichtigen ohne Austfälle un Beleidigungen
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US$S nd Katholisch Aktıiı Wahlkampf 14 Komm tat und So
Der Bischof VO  3 Montpellier, Msgr. Duperray, gibt sSC1- Leitung: Msgr. Richaud; Erzbischof VO  5Bordeauzx.

15 Generalkommission Leitung: Msgr Feltin, Erzbischofnen Diözesanen ähnliche Ratschläge, fügtann aber noch
VO  $ Parıs.besonders hinzu: Alle diese Kommissıionen werden MIt dem SekretarıiatY Wır zählen auf Priester, daflß S1C sıch VO  $ jeder der Katholischen Aktion und dem Sekretariat des Episko-Bloßstellung i Wahlkampf freihalten.

Wır bitten die Leıter der Katholischen Aktion, sıch Pats zusammenarbeiten, die ıhre bisherigen Aufgaben
behalten un die außerdem damıt beauftragt sınd dieıcht als Kandidaten polıtischen Parte1 autstellen

lassen oder, WENNn S1e das wünschen, vorher ıhr Amt notwendiıge Zusammenarbeit garantıeren.
als Leiter niederzulegen.

Wır Gläubigen daran, da{fß S1C dem
x Der National- Anfang Juniı kamen Parıs 300

legitimen VWettstreit des Wahlkampfes Cin Beispiel von kongreß des National- Vertreter der Katholischen Aktionverbandes derLoyalıtät un Mäfßigung geben Ussen. Katholischen Aktion Aaus 75 französischen Diözesen und
K3 in Frankreich zahlreiche Seelsorger der Katholi-

Neubildung Der französische Episkopat hat bisher schen Aktion ZU dreitägigen Nationalkongreifß der
OMl  ssionen
des fifranzösischen keine besonderen Arbeitsstellen be- Katholischen Aktion Frankreichs en. S1e Ta-

secentkılerten 139 verschiedene „mOuvements“” der Katho-Episkopats SCSSCH. Be1 der Vollversammlung, die
Aprıl dieses Jahres stattgefunden lischen Aktion, denen alle Milieus, alle Alter und

hat (vgl Herder-Korrespondenz eft 8, 336), wurde beide Geschlechter erfaßt sınd die „1Irommen Vereine“
Iıun die Schaffung VO  3 Kommuissionen für die Haupt- gehören nıcht dazu) 1le diese ewegungen unterstehen

Z Iragenkreise beschlossen, die C1inNn wirksames Band ZzW1- SELIT kurzem den VO  3 der Vollversammlung des franzÖö-
schen der Hierarchie und der religiösen und apostolischen sischen Episkopats Anfang Aprıl NEeUuU errichteten bischöf-
Aktivität Land herstellen sollen Die NeUu eingerichte- lıchen Ommissıonen (vgl linke Spalte), die jedoch die
ten Ommıi1ssıonen andern nıchts der bisherigen Tätigkeit des CISCNCN Sekretariats der Katholischen
Struktur der Bewegungen un: der katholischen Werke. Aktion nıcht einschränken sollen. Gerade die 1el-
Sı1e sollen die Probleme studieren un Bewegungen un talt der Inıtiatıven machte jedoch 1Ne straffere Zusam-
Werke MMI ihrem Rat unferstutzen Außerdem sollen S1C menfassung N!  1, damıt, WIe Erzbischof Feltin von DParıs
die zweımal jJahrlıch- zusammentretende „Versammlung auf dem Kongreiß scherzend sagte, der Episkopat dıe
der Kardinäle und Erzbischöfe Frankreichs“ informieren Aufsicht über all diese Bewegungen behalten könne
un ıhnen die Ergebnisse iıhrer Arbeit vorlegen. un die Katholische Aktion nıcht „CINET
Geschaffen wurden Kommuissionen der Le1i- eilnahme des Episkopats Apostolat der Laien“
tung Bischofs. Wır führen S1e6 hier M1tsSamt ıhren würde.
Leitern auf Es War also C1in besonderer Programmpunkt dieses Kon-

Kommission tür den Klerus un die Seminare. Lei- STECSSCS, die CNSC Zusammenarbeit MItL der Hierarchie
Lung Kardinal Lienart, Bischof von Lille, Assı- betonen un ihre Notwendigkeit den Teillnehmern deut-

lich 1118 Bewußtsein ruten Daher betrat auch der Er-n7z VO'  e} Msgr Bazelaire, Erzbischof VO  w Chambery
Kommission für die männlichen un weiblichen Orden öffnungsvortrag, den Msgr. Audrain, Mitglied der NECU-N  }  X ihren Beziehungen ZUr Hıerarchie. Leitung Kardı- gyeschaffenen Bischofskommission für die Katholische

Aktion, hielt (deren Präsident Kardıinal Gerlier Er-nal Saliege, Erzbischof von ToulouseD  F Kommissıon für die allgemeine katholische Aktion scheinen verhindert WAafr, weıl ZUr Seligsprechung
Leıtung Kardınal Gerlier, Erzbischof VO  3 Lyon 1US Rom weilte), ine Darstellung der Konsti1-
Kommission für die Arbeiterwelt. Leitung Msgr der einzelnen „Kirchen WITL würden heute
Guerry, Erzbischof-Koadjutor VO  3 Cambra1j. SAgCN: Dıözesen ihren Ursprüngen: der Bischof 1ST
Kommission für die bäuerliche Welt Leitung Msgr CS, der ı SCINCT Diözese die FEinheit des Glaubenss; die
Lefebvre, Erzbischof VO  } Bourges Einheit der nade un des Lebens, die Einheit des Kults
Oommıss1on für die unabhängigen Schichten Leitung und dıe Einheit des Apostolats sichert. Ihm stehen Klerus
Msgr. Moussaron, Erzbischof Von 1bi und Gläubige ZUr Seıite. Seine Rolle kann durch nıchts
Kommıissıon tür die Jugend Leitung Msgr Dubourg, ETrSELZT werden. Das WwW15sen auch die Verfolger der Kirche

[ Erzbischof von Besancon hinter dem Eısernen Vorhang und fernen Östen, die
:9) Ommiıssıon für die Ausländer Leitung Msgr Lamy, VOTL allem die Kirche ıhrer Bischöfe berauben wollen.

Erzbischof von Sens Auf der anderen Seite darf der Klerus die Laıen, die AIn
Kommissıon für das Unterrichtswesen. Leitung Kar- Apostolat der Kirche miıtarbeıten nıcht WIC bloße Stat1-
dinal Roques, Erzbischof VO  $ Rennes. sten behandeln das betonten gleicherweise Le Cour
Kommisston für den Katechismus. Leitung Msgr Grandmaison als Vertreter der Laıen und Msgr. Feltin,de Provencheres, Erzbischof VO  —_ Aıx der Erzbischof VO  »3 Parıs VWelche Rolle den christlichen

11 Kommissıion für Presse, Rundfunk Fılm Leitung Laıen heute der Welt zukommt legte DanielouMsgr. Gaillard Erzbischot Von Tours, MI1 Unter- eindrucksvoll un objektiv dar
VO  — Msgr Grente, Erzbischof-Bischof VO  $

Le Mans.
12 Kommissıon für dıe Seelsprge un Liturgie. Leitung: Versuch einer NCWC-News-Service teilt MI1C, da{f

O Msgr Martın, Erzbischof VOoO  } Rouen. chris  en Pabrik die VOT Jahr gegründete Cari-
13 Ommı1ss1ı0nN tür das Seemannsapostolat. Leitung tasgesellschaft Colombes be] Parıs ihr erstes Geschäfts-

Msgr Delay, rzbischot VO  ; Marseılle, MI1 Unter- jahr erfolgreich abschließen konnte. Es handelt sich bei
VO Msgr Cazaux, Bischof VvVon ucon dieser Gesellschaft das Experiment CIN1SCI Kapital-
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geber, 1€  1 Sinnechristlicher Vetrantwortung für den erst neuerdings die Veröffentlichung offiziellen Er-
Gebrauch ihres Eıgentums VOL Jahr den Entschluß klärung der Katholischen Aktion verhindert, der diese
aßten, eine „christliche Fabrik“ gründen. Sıe wollten ihre Beteiligung Generalstreik VO  ; Barcelona demen-
ein Unternehmen 1115 Leben rufen, das den beschäftigten Liertfe Der Bıschof forderte deshalb C111 Pressegesetz $
Geistes- und Handarbeitern MmMIt der Hılfe iıhres Kapitals Übereinstimmung MItL den Grundrechten des spanıschen Üdie Möglichkeit geben ollte, durch ihre Artbeit - Volkes, das auch dıe staatlıche Zensur gebunden sCIN

ständigen Lebensunterhalt für sich und ihre Famılıen Z IMNUSSE, die ZE  a 3AaNz nach Ermessensgrundsätzen
verdienen, und das Gelst der Gerechtigkeit un Liebe vertährt. Eın solches Gesetz sl Rahmen der Ge-

EsCiIinN gesundes Arbeitsmilieu sSC11H sollte Kapitalanhäufung samtordnung der staatlıchen Gesetzgebung stehen.
als Selbstzweck sollte ausgeschlossen scCIinNn un e1N „sowohl den Publizisten WI1€ den Lesern 11NCc v  Y
Gewıinn zwischen den Kapitalgebern und den Beschäftie- rechtmäßige Freiheit garantıcren un zugleich die
ten Verhältnis aufgeteilt werden Man wollte Hoheitsrechte der Regierung, das Gemeinwohl und die
also diesem Betrieb den Beweiıs erbringen, daß auch sittlıche Ordnung schützen
innerhalb des kapıtalistischen Wirtschaftssystems ein Un- Grundzüge Pressegesetzes der Bıschof B zl
ternehmen eXistieren kann, dessen Teilnehmer sıch VOT- „müßten nach GIMNGF Ansıcht folgende se1ın Bestimmung
behaltlos durch das Sıttengesetz ıhrem wirtschaftlichen des Begriffs dessen, W3as Verstofß das (Gesetz IST, C1iH
Verhalten bestimmen lassen unabhängiges Gericht ein schnelles Verfahren, Beurte1-
Dafür wurden folgende Grundsätze aufgestellt, auf die lJung allein durch das Gericht, EIrNSTIE Strafen für schwer-
sıch jeder Mitarbeiter schriftlich verpflichten hat wiegende und schuldhafte Fahrlässigkeit und csehr schwere ETeilnahme Wirtschaftsleben a) (sute Produktion, Strafe Fällen offensichtlicher Bosheit Der Bischof be- 4

Güter un Dienstleistungen VO  a} Qualität, Pro- kannte sich der gleichen Auffassung, die schon VeI' - *.
duktion gerechtem Preıis, daß die Gleichheit Jahr der Primas VO  5 Spanıen, Kardinal Pla
Verkehr MMI den Konsumenten gewahrt wırd Denie] ausgesprochen hat Wenn INan anerkennt da{fß

die Kırche WG vollkommene Gesellschaft 1ST, W1E6 derSoz1iale Gerechtigkeit a) ine Führung des Unterneh-
INCNS, dıe 1Ne Stabilität gewährleistet, den Mitarbei- spanische Staat hat, annn man ıhr nıcht das
tern WIC dem investlerten Kapital Sicherheit geben. Recht auf ine CIYCNC Presse verwehren, un ZWar nıcht
Diese Führung der Geschäfte soll das Anliegen aller LUr aut 111e Kırchenpresse .5 sondern aut C11Ne DPresse
b) Innerhalb der Grenzen, die hierdurch BEZORCN sind für die Zwecke des Apostolates, der Belehrung un: In-
gleiche Beteiligung Gewıinn für jeden Mıtarbeiter und formation. Denn unserer eit übt die Art un VWeiıse
gerechte Bedingungen für alle C) Verschiedene Formen der Intormation NCN zußerst wichtigen FEinfluß auf die

8 zsoz1ialer Hılfe für die Mitarbeiter: Berufsausbildung und Leser aus, der zuweıilen vVvon größerer praktischer Bedeu- 7berutflicher Aufstieg, gemeinschaftliche Einrichtungen Lung 1IST als die Belehrung. Es xibt C111 gerechtes Mittel-
(Gesundheıt, port, Wohnung us  < CISCHNCI eg1e oder ma für die verantwortliche Freiheit der Presse

Beteiligung gyrößeren Urganisatıonen. christlichen Uun: z1ivilısıerten Gesellschaft, die auch durch O DE
Geistige Einstellung Die Carıtas-Gesellschaft wünscht, Artikel 12 der christlichen spanischen Verfassung verbürgt

1SE.Cin Ort SCIN, dem Gott ZUerst gedient wird h Diese 11STE nıcht ein akademisches Programm für
jeder einzelne Arbeit LUL Geilist des zukünftige Geschlechter, sondern Grundlage des Rechtes,

Gehorsams die Autorität ZU Wohle aller ausgeübt promulgıiert ı Gesetz über die Nachiolge des Staatschefs
wırd un die menschlichen Beziehungen VO:  S dem Ge- und bestätigt durch TE Volksabstimmung
bot des Evangeliums: „Liebet einander geleitet sind Bezüglich der Papstrede VO Februar 1950 Bischof

Apostolat Die Carıtas-Gesellschaft xlaubt, daß SIC 116 TEr Dreı Gesichtspunkte siınd iıhrer Deutung
Mıssion ertüllen hat die nämliıch als Beıispiel für WG heranzuziehen. Der apst verdammt IN Staatsführung,
Betriebsgemeinschaft dienen, die VO  — christlichem Geilist die keine Kundgabe der öffentlichen Meınung duldet.
erfüllt IST, un daran arbeiten, dafß sich der Geist der Iıies Urteil betrifit die atheistisch totalıtären Staaten Es
Gerechtigkeit und Liebe der Industrie als ganzer durch- ezieht sich nıcht auf Regijerungen, die die Pressefreiheit

lediglich einschränken. Andererseits aber 1SE C1INe eg1e-
Und der meßbare Erfolg? Mıt Kapitaleinsatz VO  $ HM iımmerhın tadeln, WCCI11 SIC der SÖöfftentlichen Me1- ORfDollar, der Spater auf 000 erhöht wurde, 1SE NUung, eLtw2a miıttels der Zensur C1M übertriebenes Schwei-

SCH abnötigt Drittens 1ST beachten, da{ß der apstinNe Metallplattenfabrik 10S Leben gerufen worden, deren k  fa  D  urn
Umsatz 120 01010 Dollar jahrlich erreicht und die Kosten hier 1N€ allgemeine Lehre verkündigt un nıcht über

30 000 Dollar überstieg konkreten Fall urteilt, scC1 denn, 1UCc Regierung
handle direkt die dargelegten Grundsätze. Die
Worte des Papstes mußten aber als wegweisend ür die

aa Presse Uun: Der Bischof VO  S Malaga, Msgr A  3  oe]
Offentliche Meinung Herrera Orı1a, der VOr seiNer Priester- Regierung aufgefaßt werden. SC D

Wıe der apst sagte, zibt Z WEl Gründe für das Fehlenweiıihe lange eıit als Chefredakteur der großen katholı-
öffentlichen Meınung gewaltsame un rechtswidrige A  “schen Zeıitung E1 Debate“ und als Politiker WAar

und seiner JetTzıgen Stellung Als berutener Sprecher de Unterdrückung oder Teilnahmslosigkeit der Menschen
gegenüber dem öffentlichen Leben Der ZWEeEe1iItE GrundEpiskopates ragen des öffentlichen Lebens gelten darft

außerte sıch Vortrag über das richtige Verhält- trefte für Spanıen siıcher nıcht Im christlichen Geist,
111S des Staates Zur Presse und kommentierte dabe; auch der praktischen Vernunft un festen Charakter

—der Spanıer vortreftliche Voraussetzungen für diedie Papstrede über die öffentliche Meınung VO: Februar
950 (vgl Herder--Korrespondenz Jhg 305 Bıldung reiten öffentlichen Meınung ZUuUr Stelle. Ar  M
Dıie spanıische Zensur 1SE schon wiederholt die Allerdings edürfe CSy S1C wecken, der Mitarbeit

‚
Presse der Katholischen Aktion eingeschritten und hat gECISNELTECT, ausgebildeter un gebildeter Männer den
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tungen, den Pilı zur Sch
wenn ein Pressegesetz ihnen eine rechtmäßige Freiheit entsprechender Einrichtun alle; die Allgemein-

CM  wr chert. zugänglichkeit und allmählich verwirklichende Unent-
geltlichkeit der höheren Schulbildung, die jedem nach

Die Christliche Dıie JOC die Weltorganisation der dem Maßß seiner Begabung offtenstehen soll
Arbeiterjugend „Die Pflicht der Staaten, unentgeltliche und verpflich-
und die U Christlichen Arbeiterjugend 1STt schon tende Volksschulen einzurichten, soll nıicht als 111-

SEIt 1946 die beratenden Miıt- bar Mi1t der elterlichen Freiheit erachtet werden, für dieglieder der UNESCO aufgenommen; das heißt, sS1ie hat CIgCNCN Kıiınder andere als die staatlıchen Schulen
C1inNne beratende Stimme bei den kulturellen un päda- wählen, WeEeNnNn diese dem von den Staaten festgelegtengogischen Plänen und Einrichtungen, die die Vereinten Miınimalstandard entsprechen.“ Ferner soll der Staat „dieNatıonen durch ihr für diesen Bereich zuständiges rgan, Freiheit der Eltern achten, die religiöse Erziehung ıhrerdie UNESCO 1115 Leben rufen wollen Die Christliche
Arbeiterjugend hart aber VOor allem Ziele Bereich des Kıinder Übereinstimmung MIt ıhren Überzeugungen

A  . vorzunehmen“.wirtschaftlichen un sozialen Lebens, und 1STt ıhr An- Die Kommission nahm ferner den Entwurf 116 Be-liegen, auch gerade diese der Organısation der treien
Welt Zur Geltung bringen urch eCiIn Schreiben über die Einführung der Zwangs-Volksschulen

allen noch rückständigen Gebieten auf, die Z WE1 JahreHogans, des Chefsder Sektion der SO nicht-regierungs- nach der Unterzeichnung beginnen soll Ferner ti1immtLeabhängigen (non-gouvernemental) Organısationen, VO S1C der völlıgen Gleichberechtigung VO Mann un rauAprıl 1951 den Präsidenten der JOC Brüssel wirtschaftlichen, sozialen un kulturellen Dıngen1St S$1Ic NUu  } den Kreıis eben dieser nicht-regierungs- die tür Teile der Erde umwälzenden Cha-abhängigen Organisationen IMN1It beratender Stimme bei rakter at.der UNO aufgenommen worden S1e hat damit das be-
ratende Statut Kategorie B“ erhalten Sie kann von
Nu  3 Gutachten, Empfehlungen, Denkschriften und

Aus Ost und SüdosteuropaStudien allen Fragen, die S1C wirtschaftlichen und
sozialen Bereich angehen, bei der UNO einreichen Für
die JOC sind das alle Fragen, die S1 prinzipiell auf das Pastoralinstruktion Im Namen der polnischen Bischöfe

der polnischenLeben der Arbeiterjugend beziechen: doch gehören 177} Bischöfe hat Msgr Choromanski als Sekretär
Bereich auch eLt wa Rassenfragen, Probleme der der Bischofskonferenz Maı C1NC In-

struktion an den polnischen Klerus erlassen, derGewerkschaftsfreiheit, Frauenfragen, Fragen der Bevöl-
kerungspolitik, zumal den rückständigen Ländern, heißt
dazu. Auf Dekanatskonferenzen und bei anderen Gelegenheiten

etzten die Bischöfe schon oft die Grundsätze auseinander,Auf diese Zulassung hat dıe JOC SCeILr Jahren
In dieser e1it hat siıch das Internationale Sekretariat der VO denen sich der Episkopat bezüglich des INIt dem
Vereinten Natıonen Lake Success detaillierte Infor- Staat Aprıl 1950 getroffenen Abkommens leiten
matiıonen über die Organısation der JOC ihre Ziele und äßt Es ISt angeze1lgt, nochmals darauf zurückzukommen
Statuten vorlegen lassen un sich IN1It ihren Hilfsmitteln, Der Episkopat respektiert das Gesetz und die staatliche
ihrer Verbreitung den verschiedenen Ländern un Autorität Er 11l alle Kräfte des Klerus tür das reli-B Kontinenten befaßt Berichte über ihre Tagungen, über Z10SC, moralische und karıtatıve Werk gemäfß der Not
die Verwendung ihrer Gelder, u  ber ihre sozialen Einrich- der Natıon einsetzen.

Ya tungen sınd geprüft worden, un das Sekretariat der Im Erziehungsbereich entwickelt un Ördert der Klerus,
JOC hat diesem Zweck umfangreiche exakte Berichte dank der Grundsätze katholischer Ethik 111 den Kindern
zusammenstellen ussen lle diese Unterlagen haben und Jugendlichen die christlichen Tugenden, die für die
dazu geführt, daß anläßlich der 12 Sıtzung des Sozial- Wechselbeziehungen un die Z usammenarbeit allerun Wırtschaftsrats der UN  O 20 Februar San- Schichten und Berufe von Wichtigkeit sind Die Lehrede Chile die Aufnahme der JOC die nicht- der Kirche über je menschliche Arbeit pflanzt dem olkgouvernementalen Organisationen beschlossen un CerSEt- eine tiefe Achtung vor dem Arbeiter ein un macht, daßmals der chilenischen JOC mitgeteilt worden 1St
Dıie Internationale JOC hat damıit C1Ne NCUeE Verantwor- der Christ der Arbeıit C1iNe Pflicht un eine Tugend

sieht SO begreift der Katholik daß er Kräfte un:tung VOTr sich S1C hat nunmehr das echt un die Fähigkeiten nicht “nur zZzu CISCHNCH Profit, sondern türPflicht, Namen der JuNngen Arbeiter die wichtigste
übernationale Organısatıon der westlichen Weltrt heran- das Allgemeinwohl muß Darum hat siıch auch

die katholische Gemeinschaft geschlossen das Auf-
auwerk nach dem rıeg gemacht Wenn WIr aber

Das ernre j Dıie Kommission der Vereinten Natı- unseren Stidten un: Dörfern den Schutt wegschaffen,6 Entwurf ur Konven-
tion über die ONCNH, die mIit der Ausarbeitung des können WILr unsere ugen nıcht davor verschließen, daß
Menschenrechte Entwurfs internationalen 6S noch andere syroße sozjale Nöte xibt und daß WILr des-

Konvention über die Menschenrechte halb nıcht NUur bauen und aufbauen, sondern allen Be-
beauftragt IST, hat nach Meldung VOoOnNn COCWC- völkerungsschichten ZU Wohlstand verhelfen
News-Service Nnen Artikel ANSCHOMMCN, der den Eltern Noch größer 1SE NSCTIE Pflicht, die Natıon ZU Geıist des
das echt ZUr relıg1ösen Erziehung iıhrer Kinder und ZUTr Opfers, der Selbstverleugnung, des Fleißes un des
freien W.ahl der Schule gewährleistet. Wıillens beim VWiederaufbau erziehen Der Klerus soll

iıcht müde werden, all diese Tugenden, die ZU NeubauDer Artikel erkennt A das, echt jeden autf Erzie-
hung un Bıldung, das jedem ohne Unterschied zusteht; der Natıon wichtig sind olk wecken
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nd £ c Oommens lenken WIr den Fall,daß die Bıs sSie enehmigen.üund Pro-
die Aufmerksamkeit des Klerus «ErnNecut auf die Grund- gramm MI1t den päpstlichen Studienordnungen überein-
satze der Kırche betr. Zusammenarbeit VO Kirche un StUIMME,.
Staat. Die Geistlichen INuSsSch sıch strikte auf iıhre kirch- ber das Prager Seminar wırd bekannt, daß etwa 100
iıche Arbeit beschränken. Damıt eisten sıe den Gläubigen Studenten sich dort efinden, VO'  — denen 80 das Abitur S
und dem Staat den besten Dienst. Den Gläubigen, weil und etwa 20 die Vorbildung durch Arbeiterlehrgänge
Sie ZUu Gott geführt werden, und dem Staat, weil haben Die Tagesordnung sieht zehn inuten Bespre-dessen Bürger e1inNne gewıissensbindende Auffassung iıhrer chung der Tagespresse un dreimal wöchentlich
Pflichten in Famılie, Beruf un Staat bekommen. Die politischen Vortrag VOrT. He Studenten INUuSsSeCn pflicht-Geistlichen vermeıden polıtische Dıispute, S$1e haben allen gemäfß der Union der tschechischen Jugend un der Ge- a &xrBürgern ungeachtet deren politischen Neigungen die- sellschaft der Freunde der SowJetunion angehören.
nen, Die Erfahrung lehrt, daß die Geistlichen ihrem Für die relıig1öse Volkserziehung hat die staatliche Ca-
Land nen bessern Dienst leisten, WenNnNn S1C für die Na- rıtas-UOrganisation Katechismus heraus-
LOn nıcht IN1IT Waften kämpfen, sondern SIC christ- gegeben, der Meldungen zufolge das Imprimaturlichen Glauben CIN1ISCNH., Dıie Geistlichen enthalten S1 der exkommunizierten staatlichen Diözesanverwaltereshalb jeglicher Tätigkeit MMI1t politischem Charakter. In dem Katechismus werde gelehrt, daß die
Sie mischen sıch nıcht Diskussionen CIN, vermeiden, Arbeıt ur die Gemeinschaft Sonntag erlaubt sc1 und
Leute nach ihrer politischen Überzeugung einzustufen, die kirchliche Trauung 1 Rang hinter der staatlıchen
und machen ıhre priesterliche Dienstleistung nıcht von stehe.
dem abhängig, Was jemand ylaubt oder politisch denkt
Es 1ISt icht UunNns, Leute nach ihrem politischen Pro-

Ungarische Eın Erlaß des ungarischen Miınister-Mm einzuschätzen; 1St aber NSCIC Pflicht, den Zielstrebigkeit meldet,Gottesglauben allen verkünden und ihnen elfen, verfügte, WIC „Kıpar
die gEST Heranziehung weiblicher Arbeitskräfte.auf den Weg (Gott kommen. Wır enthalten unNns

darum aller Tätigkeiten, die auf den Staat oder poli- Künftig sollen 50 Prozent aller Arbeiter Frauen Bei
Neueinstellungen den intellektuellen Berufen, dentische Autoritäten gerichtet sind oder die sıch INıt Wıiırt- Büros, der Verwaltung un N der Leichtindustrie sollschaftsfragen befassen. Wır sınd nı  cht dazu geweiht die Quote der Frauen Prozent betragen. Die VOI'=worden, um Verteiler zeitlicher (‚üter SC11H. Der Kle- heirateten Frauen sollen bei der Heranziehung nicht AUS-

rus sol] sich auch aller staatsfeindlichen Betätigung eNTt- werden. Deshalb 1SE ihrer häuslichen Ent-halten und keinen geheimen Organisationen, welches Ziel Yalastung der Ausbau der Gemeinschaftsküchen, Gemein-dieselben auch ıININ verfolgen, anhängen gemäEn Kan schaftswäschereien und Kınderhorte beschleunigen.2335, Dıiese Maßnahme ErNCUL, daß die Auflösung derIn polnischen Auslandskreisen wird der Erlaß dieser Familie ein integraler Bestandteil des Totalitarismus IST.Instruktion gegenwartıgen Augenblick dahin gedeutet, Auch das ungarische Parlament hat nunmehr CINSUUMMU1£daß die Bischöfe Ööffentlich erkennen geben wollen, CIn (jesetz ZUur Errichtung CIBCNCN Minıisteriums fürdaß S1IC Abkommen VO Aprıil 950 nach Geist kirchliche Angelegenheiten verabschiedet, dessen Spitzeund Buchstaben testhalten. So würde die Verantwortung
für C1InNn Scheitern dieses modus vivendi sichtbar auf den der ehemalige Finanzminister Stefan Kossa Er gilt

als C1InN besonders entschiedenes Mitglied der kommuni-Staat fallen. Die polnische Presse hatte ı etzter eit stischen Partei Früher WAar Straßenbahnschaftfner isechr lauten Tönen die Kirche der Mifsachtung dieses
Vertrages gezichen. Budapest. Das Ministerium wird auf Grund des (jesetzes

die besondere Aufgabe haben, über die Innehaltung desDie Erklärung muß auch Zusammenhang der
gegenwartıgen Propaganda für das „Friedensplebiszit“ Kirchenabkommens z.u wachen Es wiırd auch die Auszah-

lung der Staatshilfen M cie Kirche vorzunehmen 1aben.betrachtet werden. ıcht WCNLBCI als 1ine halbe Miıllion
Aktivieten sammelt dafür Unterschriften. Die Mehrzahl Die Einrichtung dieses Amtes wıird staatlicherseits als NOL-
der Geistlichen hat die Unterschrift geleistet. Jedoch ha- wendig angeschen, da die Bischöfe mehrfach KCeZEIRT hät-

icn, daß S1IC den (Geist des Abl nıcht respektieren.ben C1INeC Anzahl führender Persönlichkeiten des
Klerus Berufung aut diese Instruktion sıch BC- Insbesondere wird ihnen vorgeworfen, sıch bei den

Wahlen ihrer Pflicht ZUur nationalen Aufklärung desWeI1gert unterschreiben, ihrer Spitze Erzbischof
Wyszynski selbst. Die Pastoralinstruktion stellt also die Volkes und WAaSs noch schwerwiegender IST, das
Loyalıtät der Kirche gegenüber dem Staat ı11S Licht, sucht Friedensplebiszit nıcht Z Z haben Besonders

Aaber zugleich auch der Ausnutzung des Klerus pa- heftige Angrifte wurden dieser Beziehung Erz-
gandiıstischen Z wecken Mißbrauch dieser Loyali- bischof GrOeSZ, Bischof Hamvas un Bischof Deter1 er-
tat vorzubeugen, indem SLIC den Geistlichen Rück- hoben Jedoch War für die Pressemeldung VOoNn der Ver-
halt die Forderungen der örtlichen UOrgane C” haftung dieser drei Mitglieder des Episkopates bisher

1T noch keine sichere Bestätigung erlangen
Gegen den Vorwurt der Pflichtversäumnis SCn der

riester- und olks- Radıo Vatikan hat ÜE Anweisung Nichtbeteiligung Friedensplebiszit hatte sich der Ep1-
erziehung in Prag skopat erst VOrLr kurzem durch Hırtenbrief verwahrt €des Heılıgen Stuhles die Studieren-
den der staatlichen Priesterseminare Prag und Prefß- Die Bischöfe berufen sich darın auf die Anerkennung, die
burg veröftfentlicht Darın heißt CS, dafß die Studien der Vorsitzende des Weltfriedensrates Joliot-Curie
den Theologischen Fakultäten un Seminaren, die VO'  — seinem Schreiben Unterstaatssekretär ontını VOr
der tschechoslowakischen Regierung eingerichtet worden Frühjahr dem Friedenswerk des Papstes gezollt hat
siınd,; den Seminaristen verboten werden, AauSgSCHNOMMC Zum Beweıse christlicher Mitarbeit der Befriedung der
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die Bı öffentli Gebet allen swidrig C cht ma  5 den
chen d diewährend des zen Monats Maı ab- dern, die katholische Privatschulen besuchen,nen eıil

f  Ü gehalten wurden. der Fürsorge vorzuenthalten, die der Staat der Jugend
zukommen äßt Es muß aber werden, da{fß viele

Völkermord mit konsequent denkende Amerıkaner g1bt, die diese klein-
Methoden

Völkermor iINnNan den plan- lichen Machenschaften iıcht billigen, un ıhnenmäßıgen Versuch, C1in olk oder e1iNE sind AaUuUs eIit die Stimmen z welıler protestan(tı-Volksgruppe als Wıe eın anderes
kennzeichnet dieses Verbrechen den Abstieg der Kultur scher Kirchenführer MI1 besonderer Anerkennung

EeENNEN., Der bekannte Protessor Dr. Reinhold NiebuhrunNnserer Zeıt die Barbarei. Die Vereıinten Natıiıonen
haben als C1Ne ıhrer ersten Aufgaben betrachtet, den Sagte 20 Aprıl Versammlung CGleveland

die leidige Schulfrage WAaTie schon längst begraben,Völkermord regs- un Friedenszeiten durch C1iNeE
Konvention äachten. . Dies Abkommen 1ISt bereits nıcht SCWI1SSC Kreıise außerhalb des Katholizismus INıL

_ Kraft Doch haben, abgesehen von den ÖOst- unvernünftigen Gründen die Gewährung der Aat-
lichen Erziehungshiltfen die Kıiınder der Pfarrschulenblockstaaten, auch die USA un: England CS bisher icht

ratıfiziert. Gegenwärtig werden ı den Vereinigten Staa- Opposıition machten. Auch C1MN anderer führender TE-
stantischer Theologe, Protessor Van Dusen, denten eue prıvate Anstrengungen gemacht, die Ratıfıka- oleichen Standpunkt 1N., In politischen Kreisen machttıon beschleunigen. Die Ereignisse Korea haben die

Notwendigkeıit dieser Konvention von CI WIEsSCNHN
diese Auffassung ebenfalls SCWISSC Fortschritte. So hat
gerade der Staat Kalitfornien den pfarrlichenDer Völkermord geschieht ZWar auf Erden, solange 6S

1ne Geschichte der Menschheit x1bt ber früheren Schulen der unferen Grade vollständige Steuerfreiheit
zugestanden.Zeiten ENtTSprang ZUmEe1ST der ache un vollzog sich Auf der anderen Seıite siıch auch heute noch

6X
der PriImMIUvenN orm der Vergeltung Heute 1ST ZU merkwürdige Fälle VO  $ undemokratischer Intoleranz. SOMittel zielbewußter Politik geworden un greift hat der Verwaltungsrat der Gemeindeschulen BooneMethoden, deren Teuftfele: 2um mehr überbieten 1St.

Eın Beispiel dieser Methoden wird AZUS lıtauischen Quellen (Iowa) nLien JUNSCH katholischen Lehrer, Robert F Shorb
obwohl Kriegsteilnehmer WAarfr, entlassen, weil CN SCINCNUSA gemeldet. Nachdem e1in großer eıl der lıtau-
CigeNeEN Sohn die katholische Privatschule schickte, WI1ICischen Bevölkerung verschleppt worden IST, haben die der amerikanısche Episkopat den Gläubigen ZUr Ge-Russen, yemäfßs dieser Meldung, neuerdings ein billigeres wissenspflicht macht. Der Lehrer hatte VO  w dem VeL-Verfahren angewendet. Man deportiert Nur mehr das

Familienoberhaupt. An sC1iNer Stelle erscheint ein Kal- fassungsmäßigen echt der Gewissenfreiheit Gebrauch
gemacht. Erfreulicherweise hat aber auch dieser Fall diemücke oder Russe un übernimmt der verbleibenden

Familie die Stelle des Vaters. Er übernimmt auch den öftentliche Meınung mobilisiert. VWıe die Zeitschrift
„America“ (12 mitteıilt, INan, dafß dieNamen der Famiuılie un die ehelichen echte So soll die Unıon für bürgerliche Freiheit sich SCLNET annehmenAusrottung Volkes zugleich gesichert und getarnt wırd.werden. . In solchen Einzelmaßnahme spiegelt siıch Auch auf anderen Gebieten des öffentlichen Lebens Cr-vielleicht deutlichsten der Fortschritt des ideologischen C1IENEN sıch Dinge, die MIt uNseren Vorstellungen vonWahnsinns des Kollektivismus SCIL den letzten ZWaNz1g amerikanıscher Toleranz nıcht übereinstimmen. DieJahren. An die Stelle des der Schmelztiegel für

Menschen und Familien. gleiche Zeıtschrift „America“ Zählt ıhrer Nummer
VO: Maı dreı solcher Fälle auf einmal auf die S1|
bemerkenswerterweise 0 New ork abspielten.

Auyus Amerika Eın katholischer Angestellter bedeutenden Verlages
wurde nıchtigen Vorwänden entlassen. Er hatte
Grund vermuten, 65 se1l NUur darum geschehen, weiıl

Der antikatholische Die Amerikaner sınd stolz darauf
in USA das freieste und toleranteste olk der als Katholik hervorgetreten WAar. Er bewarb sich nach

SCINeEr Entlassung bei zweıten großen Verlags-Welt SC1INMN. Sıe emühen sich uns Europa den Sınn
dafür beizubringen, daß nı1ıemand seiNner Relıgion unternehmen Da bekam die Antwort, mMan könne
oder Rasse benachteiligt werden dartf Allerdings decken keine Katholiken einstellen. Der Verlag die katho-

lischen Buchtite]l zurückziehen, der Offentlichkeitsıch auch Ameriıka Ideologie un Wirklichkeit nıcht.
Das bekannteste Beispiel dafür 1STt das Negerproblem nıcht als katholisch erscheinen Und eine dritte Ver-

lagsfırma empfand als Unglück dafß Z,W\ ihrer katho-Die Jlangsamen Fortschritte der Bewegung die Dis-
kriminierung der Neger ZC1IgCNH, dafß Ma  } auch S.AÄ. lischen Bücher best-seller wurden. Sıie mufß IU weıiıfere

R nıcht ber den Schatten SC1INEeCr EISCNCN Geschichte hinweg- Manuskripte katholischen Charakters „treundlich ab-
lehnen da auch SIC den katholischen ımbus ürchtet.ann

AÄhnlich verhält sich M1{ dem antıkatholischen Affekt Dıiese Furcht reflektiert nıchts anderes als ine den
der dem Ideal bürgerlicher Toleranz ZU T rotz ein Nıchtkatholiken der Vereinigten Staaten weitverbreitete

Angst die katholische Kirche könnte mächtig werden.zähes Leben hat Sein bevorzugter Schauplatz 1St die
Schule Unter dem Vorwand die verfassungsmäßige Und dann SCI1 die Toleranz geschehen. Paul Blan-
Trennung vVvon Staat un Kırche wahren, bemühen shard hat diesen unbestimmten Gefühlen Jungst
sich die antikatholischen Kräfte, den Einfluß der katho- Buche Ausdruck verliehen, das C1NC uUuNnsCcMC1N Ver-
lischen Kirche auf die Erziehung möglichst hindern. breitung erlangte un darum Zzweıten

5 Sie haben dabei SCWISSC Erfolge. SO hat ein höchst- Werk fortgesetzt wiırd Der Autor versucht die Kirche
e{ richterliches Urteıil ı SOg Fall McCollum die Duldung als iınNe dem Kommunımus verwandte totalıtäre acht

des freien Religionsunterrichtes den Staatsschulen als darzustellen. Diese Bücher siınd vielleicht das wichtigste
x  L
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C  Zneuere Dokument für die Möglichkeit, Rahmen Recht, das hier ı rage steht, 1St nicht das Recht, eın
der verfassungsmäßig verbürgten Toleranz dem Hang Sakrileg begehen; noch verleiht das bürgerliche Recht,

das ein Atheist besitzt, ihm das echt nıcht GottZUr Diskriminierung Andersdenkender Tribut zahlen.
Der Geist der Demokratie ll also auch Amerika olauben. In beiden Fällen steht rage das echt des
ständig von SC11., Bürgers, sıch VO  $ SC1INCM CISCHNCNHN Gewissen leiten

lassen oder auch den Befehl SC1NC5 Gewiıissens Zzurück- 730  A

ohne dafß der Staat sıch einmischt. Dieses
Katholischer Beitrag Man sıch, daß der Rossel- Sa Dnbürgerliche echt beruht aut dem Naturrecht der Ge-antikatholischen lını-Fiılm „The Miracle“ New ork

in USA wıissensfreiheit. Als Gewährsmann ZIHMEeTrt dıese AÄAntwortaut katholische Proteste hın vVvVon der Heınrich Rommen, der für Amerıka Interesse desZensurbehörde als Gotteslästerung arakterisiert un Gemeinwohls die Neutralität des Staates hinsichtlichverboten wurde, obwohl Rom unbeanstandet VOL- religiöser Auffassungen als Maxıme poliıtıscher Klug-geführt worden WAar. Eıinıge Stücke VO  —_ Charlie Chaplin heit bezeichnetwurden auf die Forderung der Vereinigung katholischer The Commonweal“Was hätte also geschehen sollen? ZsKriegsteilnehmer VO den Fernsehsendungen ausgeschlos- Sagt, mMa  — hätte sıch damit begnügen MUSSCH, Meı-
semn., Eın Studenten-Magazın der Rutgers-University Nung diesen Stücken un sıch allenfallshatte 111e kurze Geschichte gebracht dıe der dortigen entschließen, ıhnen die Unterstützung VErSaAgCNH, indemkatholischen Gemeinde als unmoralisch un: gottesläster- INa zugleich klar W1e möglıch die Gründe dafür be:lich bewertet wurde, un in  aD} torderte darauthin das kanntgab Nun aber habe INa  w} den Anschein erweckt,Verbot der Zeitschrift
Diese Aktionen VO  $ katholischer Seite wurden Ni{e] Kın- „als ob WITL: amerikanischen Katholiken das Rıngen

die Geıister und Herzen der Menschen auftf nen Streit
satz der Massen der Gläubigen, der Massenpropaganda zwıschen Schlagzeilen und gesellschaftlichen acht-un des Drucks künstlich hergestellten öffentlichen NSruppCN hinausführten und damıiırt dem VWert, den dieMeınung durchgeführt. Gegen den Gebrauch solcher katholische Lehre der treien Zustimmung und vernünf-Methoden legt die katholische Zeitschrift The Common- Sittlichkeit beimißt, Abbruch Dıie Mitbürgerweal“ (2 und 16 D Dr Z grundsätzlıch Verwahrung
eCin und daraut hin, daß diese Demonstration der würden sıch ihre Vorstellungen VO  } katholischer Toleranz

nıcht nach Marıtaın, Rommen un Courtney Murray,katholischen acht der sıcherste VWeg SCH, die AaNt1- sondern nach derartigen Aktionen bilden. „ Taten SpP  —katholische FEurcht VOT dem Wachsen dieser acht chen lauter als Worte.“
Stelgern. -  25  E arIn besonderen Aufsatz behandelt die ZeitschriftDie grundsätzlichen Bedenken der Zeitschrift beziehen die Frage, ob denn 1ı diesen Fällen überhaupt C1in kompe-sıch darauf da{ß die Katholiken Gegensatz LteNTES Urteıl über den Wert der Stücke abgegeben WOTLr-iıhren Prinzıpien diesen Fällen versucht hätten, durch den SC1, und überschreibt diesen Aufsatz Der katho-
gesellschaftlichen Druck die bürgerliche Freiheit ZU- lısche Spießbürger Der Vertfasser macht folgende Ge-
schränken, un: daß S1C außerdem die Freiheıit der Kunst sıchtspunkte geltend Jedes "Thema darft VO  3beeinträchtigt hätten. Künstler aufgegriffen werden, WeNnnNn ıhm NUur
Was die bürgerliche Freiheit betrifft, schreıibt die elit- wachsen 1IST. VWer C1in Thema un tür sıch als N-schrift „Wenn Katholiken der Stimme der Kıiırche SC moralisch“ bezeichnet, beweist mangelnde Unterschei-horchen, 1ST das ein freier Akt Wenn INnan andere, die dungsgabe; denn die Immoralıtät liegt Ur
iıcht gylauben, auch 1Ur ındirekt ZUuUm gleichen Gehorsam der Darstellung des Themas Das Urteil über den
drängt oder ‚W1iNgT, heißt das sovıel WIC Unterwürfigkeıit Wert Kunstwerks veErmMas weder die Polizei noch
ordern. Man mMag dadurch Augenblick Erfolge CI- C1inN Frontkämpterbund noch der Klerus allein autf Grund Wa S A
TINSCH, WIGC CS diesen Fällen geschah ber ob Dauer- SC1LILCT Weihe kompetent allen, sondern NUur der Sach-
erfolge sind, 15T schr fraglich enn Zzüchtet Man be1 verständıge. Wenn ein NECSALLVES Urteil über Cc1in Kunst-
den andern e1INeE natürlıche, instinktive Abneigung, die T  fwerk gefällt 1ST, 1ST den heutigen Verhältnissen
aut der gleichen Selbstachtung beruht“ unzweckmäßig, durch Massendruck und Polizeigewalt95  he Commonweal“ sıch MIL dem Argument unterdrücken wollen, weıl INa  a ıhm dadurch Eerst recht
katholischen Zeıtung auseinander, dıie die Aktionen VOLr- KPublizıtät verleiht Man soll 1SNOMMECFCN. Die Kirche
teidigt hatte. Diıese ıtung schrieb: „Die Verfassung o1Dt als Inkarnation der Wahrheit soll sıch mehr als alle
nıemandem das Recht, BOöses Iu  3 Freiheit bedeutet anderen UOrganısationen VOTr den, allerdings modernen,ıcht daß der Mensch das echt hat, BOöses £u  5 rel- Methoden hüten, denen der Staub VO  3 krummen Mheit bedeutet nıcht, da{fß C1inNn Mensch das echt hat, egen haftet.Mitmenschen vergiften oder sEeEINCHN EISCNCNH Geist Natürlich mu{ dıe Kirche darüber wachen, dafß wedervergiften.“ iıne solche Argumentatıon, „The Com- durch Kunstwerke noch durch andere Erscheinungen des E E Emonweal“, 1ST 1Ne UÜber-Simplifikation, die den Unter- öftfentlichen Lebens dem Glauben der den Sıtten derschied zwıschen moralischer un bürgerlicher Freiheit VOffentlichkeit 1Ne schwere Getfahr erwächst WI1C auchwegläßt. dieser Vertasser zug1bt. Aber, Jautet der Tenor aller i V A 7 —Der Verfasser iN Aufsatzes verteidigt Ansıcht ı

Leser-Brief The Commonweal“ Unter Beru- Aufsätze, welche Getahr ı1STt die größere: da{ß die Kirche
Ntung autf Leo 111 un mehrere Autoren Jegt dar, SCWUISSE Sünden der Offentlichkeit stillschweigend

duldert oder da{ß S1C den Verdacht gCrat, dıe Botschaftdie bürgerliche Freiheıit nıcht den Sınn hat, die C111-

zelnen Menschen VO'  3 Staats gcCcn schützen, WEn S1C Gottes den Menschen aufzwıingen wollen, S1IC dadurch
das Naturgesetz verletzen, WwWEeNnNn S1C also A diesem GEST recht ZU: Widerspruch un obendrein durch

ihren Wıderstand für dıe Sünde un: die Sünderin Pro-Falle Cine Blasphemie begingen.
Darauf „TheCommonweal“: „Das bürgerliche paganda macht?
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Nach en Angaben des offiziellen kstumha ung der erten
Kirche in USA katholischen Jahrbuchs für USA 1St Kirchen gegenüber. Dazu kommt ann noch als erschwe-
die. Zahl der Gläubigen ı den Vereinigten Staaten ı rendes oment der Einheit die Verschiedenheit der
etzten Jahr 868 TEL aut 28 634 878 DESLICEZCN. Wäh- Rassen- un Menschentypen, die größer ı1St als eLtwa -
rend die Zahl die Taufen und Onversionen Ta schen den Völkern Europas
un deshalb 1ST, beruht die z wWe1ltie auf den Un-

Gesamtindische Verantworiunggefähr-Angaben der Pfarrämter, da keine staatlıche
Kontessionsstatistik gibt Dıie we1tie Zahl umtafßrt des- Di1e eue eit legt Nun Indien allmählich vıele Schran-
halb 1Ur die den Pfarrern bekannten Gemeindemitglie- ken nieder Die Christen bilden politisch-gesellschaftlichder Die Zahl der Konvertiten überschritt Z.U üuntten- keine Sondergruppe mehr S1ie können ıhr Daseın NUur 1111
mal aufeinanderfolgenden Jahren 100 000 In den Rahmen de> Gesamtvolkes verteidigen un: sehen sıch auf-
etzten Jahren sind 006 247 Übertritte gezählt verufen ZUr Miıtarbeit der Cuen Ordnung Vor-
worden. bedingung Aazu 15T CM stärkerer PCISTLISCFK Uun: NUlSA-
Die größten Diöozesen sind Chikago MI 7726 Millionen torıscher usammenhalt der Katholiken ganz Indiens,;
Gläubigen, Boston MIt 324 Brooklyn I1T 294 New IN stärkere Pflege der sozialen Tugenden, "11C STAAts-
ork MI 2858 Newark MMIL OFA un Philadelphıa MA1C bürgerliche Erziehung nach christlichen Grundsätzen, Cc1iNe
1.070 Im Yanzch bestehen 23 Erzbistümer INı 104 Biıs- oftenere Geisteshaltung gegenüber den echten Werten

Es zibt Priester, 7620 Lajen-Ordensbrü- indischen Kultur- un Geıistesleben, C1inNn tieferes Verstehen
der un 152 178 Ordensschwestern In den katholischen der gesellschaftspolitischen Aufgabe des Katholizismus
Schulen siınd. 111 095 Lehrkräfte atıg, davon 15 262 Laıjer Indien besitzt heute als großen Erfolg langer Entwick-

n un!| 84 147 Ordensschwestern Von den INSgESAMT 11 767 lung gesamtindische Bischofskonferenz, der die
D Schulen un Erziehungsinstituten sıind 307 Seminare, Bischöfe aller Rıten einträchtig zusammenarbeiten, sowohl

Novizıate un: Ordenskollegien für den Klerus- un der Verteidigung der verfassungsmäßigen Rechte der
Ordensnachwuchs bestimmt, 236 Anstalten sınd Unıiyer- Kirche als auch der Vereinheitlichung der Inıtıatıven
ı1faten un Colleges, 2429 höhere Schulen un: 8 Z Die iındische Kirche muß stärkerer Selbsterfassung iıhres
Volksschulen Miırt Einschluß der Waisenhäuser stehen Gesamtlebens kommen un: auch dem Apostolat mi1t CI
4.939 164 Kınder un Jugendliche kirchlicher Er- nen Krätten mehr Aufmerksamkeit schenken als bisher.
ziehung Von iıhnen studieren 736 636 Universitaten Daher der mühevolle Versuch die Katholische Aktion
oder Colleges Es gibt 759 allgemeine un 112 spezielle auch auf überdiözesaner Grundlage auszubauen, die hri-

W katholische Krankenhäuser MI 108 4238 Betten. sfen auUs tradıtionsgebundenen (seistesart ]ösen,
N Priester Aus den priesterreichenDiözesen des Südens tür

das Apostolat ı Norden W.  9 gesamtindische
Aus den Missı:onen Körperschaften ZUuUr wissenschaftlichen Klärung moderner

Apostolatsaufgaben schaften, moderne Bewegungen
Die Z0 christliche Die Inder sind C111 außerordentlich auf soz1alem Gebiete auszulösen Es iInNnussen Männer un
Bildung der atho-
liken in en. relig1öses olk un: auch das relıg1öse Frauen herangebildet werden, die öffentlichen Leben
issionsgebets- Lebeni der Katholiken Indiens braucht Seıite Seite INIL Nıchtchristen arbeiten, MI ıhnen
intension für Juli
S

den Vergleich M1 N anderen Kontakt treten, die auch nıcht verschmähen,
Ländern nıcht scheuen Gute Beob- die politische Arena Ste1gEN und dort tür katho-

achter gylauben gerade den tieten religiösen Ernst den lische Ideen werben und el  n. Es fehlt auch
indıschen Christen hervorheben N, der SIC VOTLr weıthın Persönlichkeiten, die den dringend NOL-
anderen asıatıschen Christengruppen auszeichnet. wendigen gEISTISCN „approach“ die iındısche Philosophie

und Theologie ÖördernAbsonderung und Zersplitterung
Neustellung der sozialen rageImmerhin stand dieser iındische Katholizismus bis Z

Selbständigkeitserklärung des Landes 11 Die vordringlichste Frage 1SE Indien heute die soz1ıale
Abkapselung VO übrigen Leben des Volkes da Der rage Wırd SIC nıcht nach Grundsätzen angepackt,
Kastengeist beeinflußte auch ıhn, un: die Bildung beson- nachdem die alte soziale Ordnung allmählich dem

Ansturm der technischen Zivılısation sich auflöst, mu(ßderer Wahlkörperschaften für die Christen unterstrich
diese Absonderung auch autf gesellschaftlichem und polı- das Land Chaos sinken Allein schon die wachsende
tischem Gebiete. Selbst untereinander ühlten sıch die Industrialisierung Indiens mu{fß MI Notwendigkeit ZUr

Katholiken des r1eES1gCN Subkontinents nıcht als geschlos- Stellung der sozialen rage westlichen Aspekten
SCIHlE Gemeinschaft., Zu verschieden zaren die kulturelle tuühren Gewiß die Carıitasarbeit der Kirche, ihr
Gestalt und dıe hartnäck1ig {estgehaltenen religiösen Über- Schulwesen, ihre Bemühungen die Hebung der nıede-
lieferungen der einzelnen Gruppen, r1CS12 ihre Ent- 1e  $ A asten un der Ureinwohner die man-
fernung voneiınander Dazu kommt, da{ß 31 0/9 der Ka- der an wertvolle sozijale Arbeit ber die
tholiken des Landes nıcht dem lateinıschen Rıtus an e- NCUE eIit ordert VOL allem die unmittelbare Auseın-
oren  .. Ist die Vielzahl der Rıten Z War C1in Schmuck tür andersetzung MI den Fragen von Kapital un: Arbeıt
die unıversale Kirche, sınd dıe verschiedenen Rıten Theorie und Praxıs Hıer MU: das Christentum ML sSsSEINCGI

jahrhundertelang CISCHC Wege un: haben Gesellschaftslehre den außerkirchlichen Raum VOL-
sıch den Formen des relıg1ösen Lebens einander enNnt- dringen Es 1SL Indien heute die CEINZ1I1SC Krait, die auf
remdet DDem stärkeren erobernden Aktivismus der la:  e  E  1- naturrechtlicher Basıs die Mıtte zwischen den das Land
nıschen Kırche MI iıhrer Anpassung die modernen bedrohenden Extremen ZEIgT Sozialradikalismus
Lebensformen stand die mehr nach nNnnen gerichtete und INITE kommunistischen Vorzeichen, der aller egen-
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VO: lutherischen Zzu katholischen Paulus erbracht ha-behauptungen erhebliche Fortschritte macht, un den
Krätften des alten Heidentums, die das aussichtslose Ex- ben Miırt der Theologischen Ethik“ VO  $ Thielicke (vgl

versuchen wollen, ı eE1INECM hinduistischen Staate vorıgces Helit, 416 erreichten uns andere Neu-
strengster Observanz die moderne Industriekultur erscheinungen, die ebentalls Aaus der Enge der reformato-
bändigen. rischen Rechtfertigungslehre herausftühren. Da se1l

Die Katholiken Indiens haben hier die wahre Lage un nächst auf dıe erweıterte Auflage der 1938 veröftent-
ıhre wahre Aufgabe weıthin noch nıcht gesehen. Es fehlt lıchten Schrift Vo  e} Paul Althaus, Erlangen, „Paulus un

Luther über den Menschen hingewliesen Ber-sozıaler Bildung un auch Verständnis für die
Möglıchkeiten, VO Christlichen her das Sozialprogramm telsmann Verlag, Gütersloh 132 Dıiese Schrift

den Ergebnissen der neutestamentlichen Wissenschaftder Regierung beeinflussen Selbst die Getahr des
Kommunismus wırd weıithın icht gyesehen Bereıts 1ST Rechnung, diıe Luthers Auslegung des Römerbriefes, be-
C1Nn el der katholischen Arbeiter den Städten sonders VOnNn Römer als unpaulıinısch un weıtgehend

soz1ıalistischen un kommunistischen Einfluß C auch als unbibliısch hat Althaus stellt siıch auch
ten Eınıge der hervorragendsten den revolutionä- den Fragen, die über das Verhältnis Luthers Paulus
ien Arbeiterführern sind Christen Es 1SE VO  3 allergrößter durch den Katholizismus aufgegeben werden, verzichtet
Bedeutung, da{ß ıhnen die soziale Lehre un das soziale allerdings nıcht darauf prüfen, ob der katholische
Apostolat der Kirche gegeben werden und durch SIC Paulus das letzte Wort biblischen Theologie SCL1,

auch ihren Hindu-Brüdern A4Us dem Arbeiterstand“ Der eıl der Schrift ZzE1  9 daß diese Erkenntnis,
Souza 5 J; „ Worldmission September wonach Luther mMC seiInem „sımul 1USTIUS et den

Römerbrief talsch verstanden hat, eine lange Geschichte
Eın zentrales Sozialinstitut iınnerhalb der evangelıschen Theologie der etzten 50

Unter dıesen Umständen 1ST die Jungst erfolgte Grün- Jahre besitzt, deren INa  } sıch für das interkonfessionelle
Gespräch heute wıeder mehr >  S  ollte, VOr allemdung zentralen Soz1ialinstituts Poona, die der

Inıtiatıve der Oberen der Jesuitenmissionen Indien der Arbeiten VO  — Adolf£ Schlatter und seiner Schule Der
ENtsSsprang, VO:  $ größter Bedeutung Es soll durch Ver- z weitfe eıl ibt ine Darstellung der Anthropologie des
öffentlichungen un praktische Führung den modernen Apostels Paulus und stelit klar heraus, da{ß Paulus

dem Von Röm 14f den vorchristlichen Men-soz1alen Fragen der katholischen Kıirche Indiens dienen
Seıit Miıtte 1950 wurden ZAUS den verschiedensten Miss10- schen un dem Gesetz, ıcht aber den Christenmenschen
11CnNn ZECISNETLE Kräfte dieses Institut SCZORCN ÄAm ZCMEINT hat, der V OM Heılıgen Geiste ertüllt ISEt. Mıt

Januar 1951 1ST das „Institute of Soc1al Order e1N- Römer beginne C111 Zustand, C111 CUECSs Leben Egeweiht worden. YSte Aufgabe soll die Verbreitung der Paulus hat allen Ernstes die Möglichkeit christ-
liıchen Exıstenz ohne Sünde, das 1O  3 PECCAIC,katholischen Gesellschaftslehre sein Als Z WEe1ite unterge-

Ordnete Aufgabe 1ST die Unterstützung der Sozijalarbeiter geglaubt und hat gelehrt Seine Briefe set:zen das Ende
der acht der Sünde VOTausS, wenn CT auch die ugender UOrganıisierung sozialer Arbeıt vorgesehen In

Poona soll Spater WE CIBCNC Schule tfür Sozijalarbeiter iıcht davor verschliefßt daß den Gemelnden vesündigt .
entstehen. Das Instıtut 111 auch Informationen über die wırd Paulus habe außerdem durch Röm 14 f nıchts A
Sozijalarbeit der Kiırche den Katholiken und der großen Von SCLNHCI Anerkennung Taten Judentum und

Heidentum zurückgenommen. ine eingehende egen- X  E  %Oftentlichkeit vermitteln, WIie CS Auch die soziale
Aktion ı In- un: Ausland verfolgt. Bischöfen un füh- überstellung der paulinischen ML der lutherischen Anthro-

pologie macht ihren Gegensatz ganz offenkundig, undrenden Laıen soll beratend be1 Verhandlungen II der
Regierung yAbhen Verfügung stehen INa  3 IMUu: den Mut ZÜEt Wahrheit bewundern, der hier

waltet Freilich ßr sıch Althaus nıcht nehmen, diesen
Gesellschaftsformung nach christlichen Grundsätzen Gegensatz doch wıeder 1iNe spannungsvolle Harmonie

deuten. Er erklärt ihn AZus en unterschiedlichen A  N  ya
So geht das Bemühen der verantwortlichen Stellen Standorten Paulus wurde als reiter Mann Z hri-Indien dahın, die Katholiken, deren persönliche Verbin-
dung IN1IT Gott un: der Welt des Religiösen überhaupt sten bekehrt und sprach dazu noch eschatolog1-

schen Sıituation, sah autf die Kat,; nıcht aut die VOIr-durch das Kılima des Landes mehr gesichert 157
als anderswo, Z Bewußtsein der Gliedschaft Dleibende Begierde. Luther dagegen erfuhr als getaufter

Christ die acht der Sünde der Wirklichkeit desgyroßen indischen und noch größeren unıversalen
Gemeinschaft der Katholiken erziehen Aus diesem Christenlebens, un Not WAar nicht, da das Wollen

nıcht ZUr Tat tührt, sondern für ıh lag die eigentlicheBewulßfistsein heraus collen S1€e der CIHCHNECN Gemeinschaft
aber auch der SIC umgebenden heidnischen Welt soz1al- Sündigkeıit auch des gerechtfertigten Christen darın, daß

das Herz nıcht freudig Gott Keben VCIMAaßS, w as beichristlichem Sinne besser dienen nıcht NUur Verbreitung
des Glaubens, sondern auch der christlichen Liebe als des Paulus entweder Sar nıcht erwähnt oder doch nıcht als

Sünde beurteilt werde Luther stehe mMi1t dem Ernst-gestaltenden Prinzıpes Gesellschaftstormung nach
cAhristlichen Grundsätzen nehmen des „Du sollst nıcht begehren mehr der e .

Strenge der Gewissensprüfung and der Bergpredigt
EKın Jahrtausend monastıischer Aszese Jag hınter ihm, die
C1Nn diferenziertes Gewissen hervorgebracht habe, wäh-Okumenische achrichtiten rend sich die römiısch katholische Lehre VO  _ der Kon-
kupiszenz der Tat auf Paulus erufen könne, WEeNnN

Neuentideckung des Dıie Herder-Korrespondenz konnte S1C die nach der Taufe verbleibende Begierde nıicht C111-

tach als Sünde beurteilt, WIC Luther LAaLt War habekatholischen Paulus den etzten Jahren des öfteren
über manche evangelischen Beitrage berichten, dıe 1iNe — damıt Paulus miıißdeutet, aber iıcht die neutestamentliche

Erkenntnis verletzt Mıt dieser Harmonisierung 1ST aller-nehmende Besinnung der neutestamentlichen Exegese i  A
{
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